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Viertes Buch .

Vierter Abschnitt : Franz des Ersten Zug nach

Mailand ; ewiger Friede .

Ludwig XII . stirbt , ihm folgt Franz l . Dieser bewirbt

sich vergeblich um die Freundschaft der Eidgenossen , des

Kaisers und des Königs von Spanien , erneuert aber dir

guten Verhältnisse mit England und Venedig , unterhandelt

mit dem Papste , und macht grosse Kriegsrüstungen ; Genua

tritt auf seine Seite . Eidgenössische Gegenrüstungen . Dünö -

niß des Papsts , des Kaisers , Spaniens , Mailands und der

Schweizer . Verwirrung im Mailändischen . Die Eidge¬

nossen besetzen bey Turin die Bergschluchten , ihr zweytes

Heer vereinigt sich mit dem ersten , sie leiben an Zwietracht ;

Albrecht vom Stein wird mißhandelt . Das Französische

Heer rückt an , die Eidgenossen beschliessen anzugreifen ,

unterlassen es aber , nachdem Prosper Colonna von den

Franzosen überfalle » und gefangen worden . Sie knüpfen

mit Franz I . Unterhandlungen an , und ziehen über Chivasso

und Jvrea nach Vercelli zurück . Trennung der Eidgenössischen

Schaaren ; die Meisten begeben sich in die Nähe Mailands ,
die klebrigen nach Arona . Friedensschluß zu Galera .

Bern , Freybucg und Soloturn nehmen ihn an und ziehen

eilig heim , die Andern besetzen Mailand . Blick auf Italien ;

Schlacht von Marignano . Zwietracht in der Schweiz .

Die Länder ziehen aufs Neue aus , die Mehrheit neigt sich

zum Frieden und schließt ihn in Genf . Tagsatzung in

Zürich ; Aufruhr . Die Französische Partey in Ausnahme ;

acht Orte erklären sich für den Frieden , zweyerley Lag -



satzungen . Des Kaisers Feldzug gegen Mailand , die Eid¬
genossen in beyden Heeren . Ewiger Friede mit
Frankreich . Nachwehen des Kriegs .

8LOährend der grösten Waffenrästungen starb , am ersten
Tage des Jahres eintausend fünfhundert und fünfzig ,
Ludwig der Zwölfte , weil er in den Armen der
jungen Königin sein Alter vergessen *). Er hinterließ
das Reich , selbst nach den unglücklichen Kriegen , in
blühendem Zustande . Hart gegen seine erste Gemahlin ,
welcher er Vieles verdankte , bezeigte er sich gegen Anna
von Bretagne , die er schon früher geliebt , als der
zärtlichste Gatte . Durch widerwärtiges Schicksal mit
mancherley Verhältnissen bekannt , klug , gutmüthig ,
tapfer und erfahren im Kriege , hielt Ludwig strenge auf
Zucht und Ordnung , schützte den Landmann vor der
Raubgier der Krieger , verminderte die Auflagen , und
ließ sich gern von dem , ihm zugethanen Volke » Vater "
nennen ^) . Den allgemeinen Schmerz um seinen Ver¬
lust milderten die grossen Erwartungen vom Thronerben .
Franz der Erste , ein junger , schöner , kräftiger
Mann , voll Leben , Geist und Edelsinn , brannte schon
lange vor Begierde den Namen eines Helden zu ver¬
dienen ; die Erzählung der Thaten Gastons von Foix ,
erpreßten ihm Seufzer und Thränen , wie einst Cäsar ' n
der Anblick von Alexanders Bildniß ^) . In den ma -

i ) Nach Fugger , - 3ii sprach der Kaiser bey der Nachricht
von der Heirath des Königs ; man könne einen Alken nicht
höflicher ums Leben bringen , als wenn man ihm ein jungesWeib gebe . Nach Anshelm behauptete Schultheiß Heinrich
Matter dasselbe und erfuhr es .

r ) 8Zi ; VII , 72 sag . II ,811 -sg . 872 -eg . i>. V. I , 6 28 -eg.
/ ,'orcos II . „ Ein erfahrner , wiser , nützlicher und in
finem HuS ; c viel kundiger Herr ; Anshelm .

Z) II , zzr .



— 577 —

nigfaltigen Kriegs - und Staatsgcschäften , in der Umge¬
bung der weisen Männer , welchen er die wichtigsten
Stellen anvertraute 4) , konnte sein Hang zu Wollust ,
Pracht und Verschwendung sich verlieren , oder doch
massigen 2) . Als Gemahl der ältern Tochter Ludwig XII ,
welcher , gemäß Kaiserlicher Verheissung , in Ermangelung
männlicher Nachkommen , das Herzogthum Mailand zu¬
kam 0) , ließ Franz bey der festlichen Krönung sich als Her¬
zog von Mailand ausrufen , vorerst aber die Kriegsrüstun -
gcn nur heimlich betreiben ? ) , den Weg der Unterhandlun¬
gen versuchend . Die Herstellung des alten , guten Einver¬
ständnisses mit den Eidgenossen war sein erster Gedanke .
Den Tag nach Ludwigs Tode schrieb er ihnen : „ Es
habe dem Allmächtigen gefallen seinen Herrn und
Schwätzer zu sich zu rufen , und ihm Krone und König¬
reich zu überlassen . Indem er ihnen , seinen sehr lieben
und grossen Freunden dieses berichte , zeige er zugleich
an , wie schmerzlich ihm die bisherige Zwietracht ge¬
fallen , und wie er zu Beylegung derselben Alles ange¬
wendet . Da sein Vorgänger , beyder Theile Ehre und
Wohl durch ein Bündniß zu befördern , vom Tode ge¬
hindert worden , hoffe er nun diesen , seinen sehnlichsten
Wunsch in Erfüllung zu bringen , und verlange daher
Geleit , damit seine Boten das Nähere vortragen
können K) . " Der Ueberbringer dieses Schreibens ward

H) I , rar .
5) Dir ganze Schilderung ist nach 8I2 ;

to'ns VII , Z16 se<j. II , 8g7 ; ti. V. und Aus¬
heiln . Letzterer: „ Ein junger , so woblgestaltec . gerader und
wvhlberedter Fürst , als er in allem Frankreich lebt " . Uebri -
genS ist Braut vme ' S ( vii , 28, ) , von Dayl « aufgewärmte
Angabe , von Franz I Unternehmung gegen Mailand : „ ? our
sller rsvoii - uns granste Oanis 6s stlilan st <le - xlus Iisllss "

wenigstens nur zum Theil wahr .
6) Oitbos II , 83a.
7) DttösL II , Z8r ! I , 20Z .
8 ) Gegeben in Paris - Januar ; Französisch , unterzeichnet klo -

bertsl D . S . XXXII , 7 ; Teutsch Tsch . Dvk. VI , 54 li .
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in der Schweiz nicht gut empfangen ; man verwies ihm
seine Frechheit , ohne Geleit ins Land gekommen zu seyn
und trug ihm mündlich auf , dem König zu sagen : „ Der
Friede zwischen der Krone Frankreichs und den Eidge¬
nossen sey zu Dijon geschlossen worden ; wolle der König
diesen halten , gut , wo nicht , so bedürfe es keiner fernern
Unterhandlungen 9) . "

Nicht glücklicher war Franz in seinen Bewerbungen
bey Oestreich und Spanien , obgleich erden Thronerben
Karl , wirklichen Beherrscher der Niederlande , für sich
gewonnen , mit ihm ein Bündniß geschlossen und in
demselben jenen eine Stelle vorbehalten hatte *° ) . Dem
umsichtigen Ferdinand lag Neapel zu sehr am Herzen ,
als daß er dem mächtigen Nachbar Mailand hätte über¬
lassen können , und der Kaiser huldigte ganz seinen An¬
sichten " ) . Dagegen erneuerte Franz die freundlichen
Verhältnisse mit England ^ ) , verband sich enge mit
Venedig , und versuchte den Papst auf seine Seite zu
bringen Von guter Vorbedeutung schien ihm die
Vermählung seiner Tante Philiberta von Savoyen mit
Julian von Medici , Bruder des heiligen Vaters ' H ;
allein der staatskluge , schlaue Leo vermied eine bestimmte
Erklärung ; sein immerwährendes Zögern und Bedenken ,
sein Unterhandeln mit allen Parteyen ^ ) , machte den
raschen , feurigen König ungeduldig ; dieser ordnete , unter
dem Vorwand Burgund vor den Schweizern sicher zu
stellen *6 ) , schnellere Betreibung der Rüstungen . Die
Anzahl der Lanzen wurde beträchtlich vermehrt , eine

g ) Abschied Zürich >6 Januar iZiä ,

12 ) 1 , lZ8 ; II , ! , 204 .
13 ) 834 ) 11 , Z36 ; 1 » L ! L.
i .s) De/i-os ! 1 , Z42 .
* 3) 1 , 217 /roscos ! l , 208
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Menge Geschütz zusammengebracht , mehrere tausend
Landsknechte wurden geworben und die erfahrensten
Hauptleute angestellt ' ?) . Die Grösse und der Umfang
der Französischen Rüstungen verscheuchten jeden Zweifel
über den Zweck derselben , allein nur Ferdinand erkannte
die Nähe der Gefahr und warnte beynahe vergeblich .
Den Kaiser beschäftigten andre Angelegenheiten , der
Papst wankte , besonders da sein Verhältniß zu Mailand
wegen Parma und Piacenza immer bedenklicher ward .
Leo halte diese reichen Städte seinem Bruder Julian be¬
stimmt , Sforza sprach sie als zum Hcrzogthum ge¬
hörend an , weil die dafür versprochene Entschädigung
immer nicht erfolgte *S) . Maximilian stand auch mit
seinen Beschützern den Eidgenossen nicht am besten ; lang¬
sam und zum Theil in schlechter Münze ^ ->) entrichtete
er die Jahrgelder , und seine Günstlinge und Staats¬
beamten hatten mit dem kardinal von Sitten und den
Schweizerischen Nathsboten stets Zwistigkeiten . Dieß
verschaffte bey den Eidgenossen den Vorschlägen des
Herzogs von Savoyen , zu einem Frieden mit Frankreich ,
Eingangs ) ; die Unterhandlungen sollten beginnen22 ) ,
als unerwartet die Nachricht eintraf : Genua habe sich

18 ) I , 21Z «eg .
19) In allen Eidgenössischen Berichten kamen Sforza 's Bitten

für diese beyden , sehr einträglichen Städte vor .
20 ) Im Abschied Zürich 7 Februar steht die Nachricht , es wer¬

den , zu Bezahlung der Mailändischen Jahrgelder , an vier
Orten „ falsch , bös dick Plappert " geschlagen . Im Abschied
Luzern 14 May liest man , es seyen unter den Jahrgeldern
6000 fl . Rheinisch Bellenzsr Münz , auf dieses wird beschlos¬
sen , sie dem Herzog zurückzugeben .

21 ) Abschied Zürich - März iZi 5 . Tsch . A . III , 8 - . Im Ab .
schied Bern 26 März ( Tsch A. III , 82 ) wird dazu ein
eigener Tag angesetzt .

22 ) Der Savvyische Gesandte trug wirklich den 29 April in Bern
die Friedensbedingungen vor ; Abschied Tsch . A . in , 87 .



für den Französischen König erklärt Octavian
Fregoso , ein vertrauter Freund Julians von Medici ,
nach der Schlacht von Novara durch die Gunst des
Vicekonigs und des Papfis zum Dogen seiner Vater¬
stadt erhoben , hatte immerfort mit den vertriebenen
Familien zu kämpfen . Da der Krieg unvermeidlich schien
und der Doge Frankreich und dessen Gegner gleich
fürchtete , jenes seiner Handlungen , diese deßwegen , weil
der Herzog von Mailand , sein persönlicher Feind , schon
lange nach dem Besitze von Genua lüstern , aus den Bey¬
stand der Eidgenossen rechnen konnte ^ -l) , beschloß er
seine Rettung beym Französischen König zu suchen , ver¬
rieth sich aber durch Eilfertigkeit ^ ) . Sforza von seinem
Vorhaben unterrichtet , bat die Eidgenossen ihm zuzu¬
ziehen und mit Hülfe der Verbannten Genua einzuneh¬
men ; dieTagherren , ihm entsprechend , ordneten dazu vier¬
tausend Mann ^ ) , allein die Päpstlichen Gesandten ver¬
zögerten die Abreise mit dem Vorgeben : Fregoso sey ein
Freund des Papsts und Sforza ' s Absicht gehe nur dahin ,
Parma und Piacenza mit Gewalt wegzunehmen ^ ) .
Ja Leo vereitelte , als die eidgenössischen Krieger , auf
wiederholte , dringende Bitten des Herzogs ausgezogen ,
schon in Novara versammelt waren 28 ) , die Unterneh¬
mung gegen Genua durch neue Versicherungen von
des Dogen guten Gesinnungen ^ g ) . Bald darauf lande -

-rZ ) Abschied Luzern 25 April.
2g ) 8Z7 >>' h . chluLos It , Zg5 seh. 1 ,

219 seh .
25) A/tt, tt/o»s X , 8g.
26 ) Abschied Luzern 25 April .
27 ) Abschied Schwyz 29 April .
28 ) R . Ratzn Hauptmann an Zürich , Novara 20 May Z . EtA .

I. X 'Vlii , z , g . Die Nummer enthalt 72 Urkunden , sie
werden in der Folge nur mit Z . StA . bezeichnet . Der Aus-
zug wurde im Abschiede Bern 29 April befohlen ; nach
Bulttnger waren 2000 Freywillige bey den Zujügern »
nach AnStzelm mehr „ freye als verordnere Knecht ".



tcn Franzosen in Genua und besetzten das Schloß ^" ) ,
die Bürgerschaft huldigte Franz dem Ersten und Fregvso
nannte sich « Königlicher Statthalter ^ ) . "

Ließ Ercigniß und immer mehr beunruhigende Nach¬
richten von den grossen Französischen Rüstungen , mach¬
ten verschiedenartigen Eindruck . Wie war es nun
möglich , gemäß frühern Entwürfen , Frankreich auf
eigenem Boden zu besiegen? — Stark genug zur Ver¬
theidigung , konnte es vermittelst Genua , wohin die
Schaaren schnell und leicht zu Schiffe kamen , Mai¬
land und die Schweiz im Süden und Westen zugleich
bedrohen ; und was mußten diese nicht befürchten , da
des Papsts Gesinnungen durch sein jüngstes Betragen
verdächtig waren , den Kaiser bald Ungarn , bald die
Niederlande beschäftigten , dem König von Spanien
Jedermann mißtraute , in Mailand dumpfe Gährung ,
in der Eidgenossenschaft Zwietracht ^ ) herrschte ? —
Die Taghccren trafen Vorsichtsmaßregeln : sie befahlen ,
zur Verstärkung des Heeres im Mailändischen , vicr -
zehntausend Mann stündlich bereit zu halten , trugen
Bern , Freyburg und Solothurn auf , mit Neuenburg
Vverdon einzunehmen und zu besetzen , schrieben an den
Kaiser , in Hochburgund , laut Erbvcrein , treues Auf¬
sehen zu haben , und verlangten das Gleiche vom Herzog
von Wictenberg , in Hinsicht Mümpelgarts In der
Mitte Junius reisten die Ausgezogenen wirklich ab r4) ,
mit dem Auftrag , durch Besetzung der Bergschluchten
den Franzosen den Eintritt in Italien zu verwehren ,
auch die Schlösser von Mailand , Cremona und Novara

Oenuas Oallic - i-uni ysrtium von esse "
; Leo in seinem Breve

an die Eidgenossen vom i ? May D » S . XXXII , 102 . AnS -

Zo) Dttöo « II , 346.

32 ) Anshelm .
33) Abschied Luzern >2 Junius .
34 ) Befohlen auf dem Tage zu Luzern 14 Junius ; Anshelm .
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zu der Eidgenossen Handen einzunehmen und alle Vor¬
fälle durch Läufer schnell zu berichten Dem Herzog
von Mailand sandte jedes Ort , wie ers begehrte , einen
Boten : „ mit ihm in allen Handeln zu arbeiten » ; und
Luzern erhielt , weil es mitten in der Schweiz liege,
die Vollmacht , die in ihre Stadt kommenden Schreiben
zu öffnen , den Inhalt sogleich den Ständen mitzutheilen
und nach Gutbefinden Tagsatzungen auszuschreiben 37 ) .

Der Drang der Umstände beförderte überdieß den
förmlichen Abschluß des längst entworfenen Bündnisses .
Frühcrhin zögerte der Papst , weil er sich ungern gegen
Frankreich erklärte , und die Eidgenossen konnten nie
einig werden . Nachdem zuvor Schwyz und Zug das
Bündniß verworfen 38) , weigerten sich Zürich und Glarus
es zu besiegeln , jenes klagend , daß man , statt ihm , Uri
und Luzern aufgetragen habe die Hauptleute des ersten
Auszuges zu ernennen 3S ) , und als Zürich behelliget war ,
hingen Schwyz und Unterwalden nid dem Wald , welche
zuvor eingestimmt hatten , Glarus an 4°

, . Nun ver -
i5 >5 . einigten sich der Papst , der Kaiser , Spanien , Mailand

und die Eidgenossen ( zuvor war es ihre Absicht Frank¬
reich anzugreifen ) : „ zur Vertheidigung der Freyheit
von Italien . " Die Eidgenossen sollten nu .r Krieger

Z5) Nach dem Abschiede vom 12 Junius . Nach den meisten
Chroniken verlangten die Krieger im Mailändischen, um dieses
zu thun, Zuzug . Nach zwey S ch re ib en Alexandria 16 Iun .
D . S . XXXII , >Zo und vom 17 Iun . S . MB . 11 , 16/ »
waren sie entschlossen es ohne Zuzug zu bewerkstelligen .

§6) Sforza verlangte es laut Abschied Luzern 14 May . Daß
sie nach Mailand verreist und bis nach der Schlacht von Ma -
rignano geblieben , meldet Anshelm .

37 ) Abschied Luzern 4 Julms .
58 ) Abschied Zürich 16 Januar .
Zg) „ Das sie beschwache , und vermeinent ein Stadt Zürich sye

nil also herkommenDie Hauptleuke waren Nogk Küng
von Luzern und Ammann Jmhof von Uri . Abschied Luzern
12 Junius .

40) Abschied Luzern u6 Julius . Tsch. A . III , 92.



geben , die jene zu besolden und mit Rcitcrey , Geschütz
und Fußvolk zu unterstützen versprachen . Für Parma
und Piaccnza , die man dem Papste zuschrieb , verhieß
man dem Herzog von Mailand die Grafschaft Asti und
die Städte Bergamo und Crcma ^ ) .

Während zur Vertheidigung Italiens neue Eidge¬
nössische Schämen von den Gebirgen herunterstiegen ,
die Päpstlichen Hülfsvölker unter Julian , und die Flo¬
rentiner unter Lorenzo von Medici sich sammelten , und
der Vicekönig , auf die versprochene Unterstützung des
Kaisers gegen Venedig zählend ^ ) , sich anschickte den
Franzosen entgegen zu gehen , nahm in Mailand die
Verwirrung aller Geschäfte täglich mehr überhand . Das

regsame , unruhige Volk , des leichtsinnigen , furcht¬
samen ^ ) Fürsten , der unersättlichen Beschützer und der

beständigen Zwiste überdrüssig , durch die gewaltigen Fran¬
zösischen Rüstungen geschreckt , und durch die langsam
fortrückenden Gegenrüstungen nicht beruhigt , schwebtezwi -

schen Furcht und Hoffnung ; die Adelichen , ohne Gefühl
fürs Vaterland , vom Gelingen der Entwürfe Franz I über¬

zeugt , oder als Franzofenfreunde im Verdacht , oder bey
der bestehenden Ordnung zurückgesetzt , dachten schon dar -

41 ) Ueber diese Bündnisse bin ich nicht ganz im Reinen , weil
ich sie zum Theil nicht , zum Theil ohne Datum , zum Theil
dieselben unter verschiedenen Daten habe . Das früheste »
vom Papst vorgeschlagene , scheint gegen die Türken gelichtet ;
Anshelm sagt dabey : „ Was Alles fin und eng verknüpfe ,
aber der listige Fuchs hieß doch viellichk von wegen siner
Klauen Löw , was der stark Gilgengschmack nit so widrig ,
den , so das Zug gewunne , so das bald hienach beschach , daß
er denselben auch S , Heiligkeit Nasen zu liesse kommen " .
Das zweyte , welchem Leo aus den 18 May beytreten sollte ,
enthielt den Angriff ( Lurccra -'chtnr , 835 ) ; Las Lehte , die
Vertheidigung Italiens , Waldkirch l , 274 .

42 ) Abschied Luzern >6 Julius ,
48 ) So war , nach der oft angeführten Relation vom Ende

des Jahres 15,4 , der Herzog schon damals entflohen : „ Ist
der Herzog verloren gewesen ? "



auf , sich um den neuen Herrn verdient zu machen . Diese
Gesinnungen benutzte Sacrvmorv Visconti , durch seine
frühern Thaten gebrandmarkt ; er beschloß , an aufrich¬
tiger Verzeihung zweifelnd , oder aus Verkehrtheit und
Haß , den Tod des Fürsten und zettelte zu diesem Ende
eine Verschwörung an . Sie ward entdeckt , der er¬
schrockene Herzog floh nach Novara , die Eidgenossen
mischten sich darein 44) . Der Cardinal von Sitten fand
die Gelegenheit erwünscht , seinen Gegner Octavian
Sforza , Bischof von Lodi zu verderben . Die Tagherrcn
hatten die Entfernung dieses geistreichen , beredten , thä¬
tigen Mannes 4 Z) , welcher den Cardinal des schändlich¬
sten Eigennutzes beschuldigte 4«) , öfters verlangt 4?) ;
aber ihn schützten des Herzogs Zuneigung und die
Würde eines Päpstlichen Gesandten 4« ) . Jtzt ließ
Schinner ihn ergreifen 4s) , seiner Pfründen und Güter
berauben 5») , und gefangen in die Schweiz führen .
Als er an der Folter keines der ihm aufgebürdeten Ver¬
brechen gestand 2 ' ) , und des Papsts Unwillen zu fürchten
war , schenkte man ihm die Freyheit , nachdem er ge¬
schworen , das Geschehene nicht zu rächen und den Eid¬
genossen für die Vergreifung an seiner Person die Päpst¬
liche Lossprechung zu verschaffen ^ ) . In Mailand setzte
die , durch jenen Vorfall aufgeregten Gemüther , die

44) 678 sag.
g5 ) 200.
46) Ockavian behauptete , Schinner habe 200,000 Dukaten unter¬

schlagen . Relation vom Februar , 5,5 .
47) Die anges . Relation ; Abschied Luzern - 3 May . Der

Grund wird nicht bestimmt , ist aber leicht zu errathen .
48) Eidgen . Relation vom Februar istiZ .
49) Ansbslm , er ist in dieser Erzählung nicht ganz deutlich .
50) Abschied Luzern 26 May i 5 i 6 S . AS .
2 - ) Zürich anSoloturnZo Julius D . S . XXXIII , 24 ;

A n s h e l m .
5 ») Abschied Zürich 8 Äugst ; OctavianS schriftliches Vs r fp re <

chen ist vom 9 Äugst 1515 . Z . SlA .
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Auflegung einer neuen Steuer , in noch heftigere Be¬
wegung . Die Tagherren willigten darein 2 Z) , weil beym
ersten Eidgenössischen Auszug , da er nur wenig Sold
erhalten hattet ) , solches Mißvergnügen herrschte , daß
Mehrere heimkehrten ^ ) , der Herzog aber die Noth¬
wendigkeit einer stärkern Macht , und wegen des Geld¬
mangels ^ ), die Unentbehrlichkeic einer Steuer vortragen
ließ 27) . Als der Einzug begann , entstand Lärm ; das
Volk lief zusammen und drang unter wildem Geschrey
gegen das Schloß ; die Schweizer mußten in demselben
ihre Rettung suchen , und sich mit dem Sechstel des
Verlangten begnügen 2 » ) .

Indessen verweilten die zuerst ausgezogenen Eidge¬
nossen unentschlossen und mißhellig in Alepandria 29 ) .
Die Einen sprachen vom Rückzüge ^ ) , die Andern noch
immer von der Unternehmung gegen Genua ; die Klüger »
riechen , nach dem Willen der Tagsatzung , die Becgengen
zu besetzen . Ein Schreiben Soloturns , von den grossen
Französischen Rüstungen bewegte sie das Vorhaben gegen
Genua aufzugeben , und die Beredsamkeit des erfahrnen
tzauptmanns der Berner , Albrecht vom Stein , sich dem
Gebirge zu nähern 6 >) . Mit ihnen zog Prosper Colonna ,

55) Abschied Luzern 12 JuniuS .
54 ) Nicht einmal die erste Bezahlung ward ganz geleistet Solot .

Hauptleute an Solo turn , Rovara 3o Map . D . S .
XXXII , 109 .

55) Aus Helm .
56 ) Abschied Luzern i -s May .
5 /) Abschied Luzern -Z May .
58 ) 260 ; Abschied Luzern ch Julius ; R . Senfer

an Bern Mailand -4 Junius bey Anshelm ; Schwytz
an GlaruS Tsch Dok. VI , 75. Die Eidgenossen machen
einen Ausfall , wobey ein Walliser erstochen wurde.

5g) Sie waren ra Tage daselbst . Anshelm .
60) AnShelm .
6 1) A . vom Stein an Bern den 10 und 27 Junius D . S .

XXXII , 128 , i 3 -l ; Hauptleute zu Alexandria a » tue
Hauptleute in Mailand ik Junius D . S - XXXli , , 5>o

25
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ein geschickter , berühmter Krieger und rechtschaffener ,
menschenfreundlicher Mann 62 ) , Anführer auserlesener
Mailändischer Reisige 6r) . Da auch unlängst Päpstliche
und Spanische Botschafter die besten Versicherungen
gegeben 64) , und die Verstärkung aus der Schweiz
täglich eintreffen mußte , gewann Alles ein besseres
Aussehen .

Eine Kette von hohen Bergen bietet gegen Abend
einen bequemen Wall dar , die Ebenen der Lombardey
vor feindlichen Einfällen zu beschützen . Der Beharrlich¬
keit des Menschen ist es gelungen , den Waldströmen ,
den herunterstürzenden Felsstücken und dem tiefen , immer
neuen Schnee trotzend , zwey fahrbare Strassen zu bauen
und zu erhalten : die bessere nördlich über die Höhe des

Berges Cenis , die andre über den Gcnevre . Beyde
führen , über Susa und Pinerol , wo die niedrigern Berge
in Hügel sich verlieren , und die lachenden , vom Po
durchströmten Gegenden Turins sich öffnen , in die
Ebenen Italiens . Diesen Weg hatten die Franzosen noch
immer genommenes ) ; die Eidgenossen besetzten daher
den Landstrich von Susa bis Saluzzo ; am südlichsten
lagen die Freywilligen 66 ) .

Die neuen Schweizerischen Schaaren konnten sich
lange nicht entschließen zu ihren Brüdcrn an den Fuß
des Gebirges zu ziehen , denn Viele wollten nach Mai¬
land , den Schimpf zu rächen und Geld zu erhalten 67 ) .
Als sich endlich beyde Heere vereinigt , verbreitete sich

62 ) i?. Illog. p . 2Z1 ; 843-
6Z ) Diiios II , ZZZ ; X , go .
64 ) Hauptleute zu Vercelli an Glarus 6 Julius , Tsch-

D °k. VI . 70.
65) II , Z50 .
66 ) K. Engelhard an Zürich iZ Julius . 3 . StA .
67) Hauptleute zu Vercelli 6 Jul , K . Engelhard an

Zürich 2 Julius Z St .A Wie A vom Stein schon von
den Ersten schrieb : „ Wären lieber hinter sich zogen und hät¬
ten nach Geld kriegt " .
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das Gift der Zwietracht unter ihnen . Die Neuange¬
kommenen , schon im Vaterlande mit Geld schlecht ver¬
sehen 6 « ) , hatten keinen Sold erhalten , die Andern den
erhaltenen längst verbraucht . Bey dem drückenden Geld¬
mangel , und dem durch enge Quartiere erschwerten
Unterhalt beraubten und mißhandelten die Krieger die
Einwohner , und erwiderten die Mahnungen der Haupt¬
leute mit Dcohworten 69 ) . „ Warum , sprachen sie,
hat man uns ohne Noth in ferne Lande geführt , warum
nicht , da kein Feind sich zeigt , und vom Anrücken des¬
selben keine Kunde vorhanden , zuerst nach Mailand , die

gefährdete Ehre zu retten , und Geld , im Kriege unent¬

behrlich , einzuziehen ? — So viel vermögen Schlecht¬
gesinnte , die den Franzosen zu lieb , uns verderben
wollen ; Französische Thaler haben nicht zum erstenmal
dergleichen Umtriebe und Ränke bewirkt , aber sie werden
sie nicht ferner bewirken , wenn man Einigen den ver¬
dienten Lohn ertheilt 7o ) . " So äusserte sich die öffent¬
liche Meinung , als eben die Eidgenössischen Hauptleute 24 Jul
in der Stadt Moncalicri zusammen kamen , Kriegsrath
zu halten . Da entstand plötzlich gewaltiger Lärm . Die

Schwytzer und Glarner rannten bewaffnet und mit ihren
Fahnen zur Wohnung Albrechts vom Stein , ihn , den

68 ) Eb üe nach Freyburg gekommen , haben Etliche keinen Bähen
mehr gehabt , schreiben die Berner tzauptleute an Bern
unterm Zr Julius bey AnsHelm

6g ) „ Wir bedöifenk Gelds fast wohl , wenn da ist by Uns Ma >

riaklag an Geld , wir essen den armen Lüten das Ihr ab ,
Geld , Silbergeschirr und Kleider , ist nüt sicher , schlahen
die armen Lüt , Gott srbarms , wir went über Gaschuner
( Gaskonier ) werden , wir dürfen auch Nieman strafen , uß
Ursach , daß man sie nit bezahlt , sie dröuwen , die Hauptliik
zu erstechen , kumment mit Fähnlin an Gmeind ; Gott schicks
zum Besten " ; A . vom Stein an Bern iz Julius bey
Anshelm .

70 ) » Brachten sust auch allerley ungeschickter , unvernünftiger
Worten "

; Engelhard und Nahn an Sürich 28 Julius
S . StA , Vl . 4 , 2 ; Anshelm ; Stettler I , 5Z3 ff .
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Urheber alles Unheils , zu bestrafen . Die Einen forder¬
ten seinen Tod , die Andern sein peinliches Verhör , uns
während Etliche ihn aus dem Hause rissen , schlugen und
verwundeten , nahmen ihm Andre Pferd , Dolch und
Schwert , und trugen sie jubelnd , als gute Beute
herum . Die Berner sammelten sich , Gewalt mit Ge¬
walt abzutreiben ; die unparteiischen Haupkleute und der
Cardinal , mit einem Spiesse in der Hand ?- ) , eilten
herbey Albrecht vvm Stein den Wüthenden zu entreissen
und die Ruhe herzustellen . Mit Mühe konnte man die
Streitenden dazu bewegen , in rechtliche Entscheidung zu
willigen ; da war aber kein Thäter zu entdecken , keine
ernstliche Untersuchung zu bewerkstelligen ; Verdacht ,
Unwillen und Groll trennten immer mehr die Bundes -
brüder ? ^) .

Mittlerweile näherte sich das Französische Heer dem
Gebirge . Seine schönste Zierde , die Reiterey , mit vor¬
trefflichen Pferden und Waffen , enthielt auserlesene
Mannschaft , denn weder Alter noch Menge der Dienst -
jahre entschuldigten ?^) . Bey den dreytausend Lanzen ? §)
diente die Blüthe des Adels , die Ehre höher als das
Leben achtend , begierig unter den Augen des KönigS
den geschmälerten Waffenruhm herzustellen und an den
trotzigen Schweizern zu rächen ; an der Spitze der kühne,

71 ) » Der sich ganz Martialisch erzeigt " ; Stektler I , 5Z4 .
72 ) Ueber den ganzen Vorfall , ausser dem Note 70 Angeführten ;

Solot . Hauptleuts an Soloturn 26 Jul . Bern an
Soloturn 3 Angst D . S , XXXIII , 28 , sg ; Berner
Hauptleute an Bern 9 Angst bey Anshelm . Nachdem
Lehkern wurde A . vom Stein aufgefodert die Thäter zu nen¬
nen , dieser nannte auch den Vogt Pfil von Echwytz und den
Seckelmeister und Vennec von Glarus , da sey ein neuer
Rechtstag angesetzt und von Steins Gegnern Kundschaft gegen
ihn in Asti gesucht , aber nicht gefunden worden.

7Z ) / oc-rt blut .
7; ) Nach der trefflichen ch« c/a Ulla/ie c/e

bey Sessel x . -si8 , und Mittelzahl zwischen den 4000
des ^ . ./olssur sti «l . I , 2g4 und den 2500 des , 178 .



erfahrene Lautrer , ein Mann von Spanischem Ernst
und Französischem Feuer 72 ) ; auch unter den übrigen
Anführern zählte man viele berühmte Nahmen , vor Allen
Bayard , den Ritter ohne Furcht und Tadel , in
Frankreich und Italien das Schrecken der Feinde . Den
Lanzen folgten fünfzehnhundert leichte Pferde 7 «) , jri den
Thälern und Ebenen die sorglosen Krieger anzufallen ,
die Bewegungen der Feinde zu erschweren und schnell
cinzubcrichten . Den Kern des Heeres bildeten über
zwanzigtausend Landsknechte 77) , eine grössere Zahl , als
sich je zusammengefunden , mit vielen Unkosten aus allen
Ländern einberufen 7 «) , zum Theil in Pilgrimstracht
durch die Schweiz gekommen 7S) , ,' m Kriege geübt ,
und voll Erbitterung gegen die Eidgenossen . Sie befeh¬
ligte der Herzog von Geldern «P , welcher vor fünf
und zwanzig Jahren sein erbliches Fürstenthum dem
Kaiser wieder entrissen , und seither mit Hülfe Frank¬
reichs glücklich behauptet hatte « I . Unter ihm führte
Robert von der Mark die schwarze Bande , sechs¬
tausend ausgewählte Landsknechte , in den Niederlän¬
dischen Kriegen durch Treue und Unerschrockenhcit , aber
auch durch Muthwillen und Gefühllosigkeit ausgezeich¬
net , vom Kopf zur Sohle in schwarze Harnische ge¬
hüllt , Fahnen , Spiesse , Lanzen , Alles von derselben
Farbe , fürchterlich anzublicken «^) . Zwey andre Schaa -

75 ) VN , 178 «ey . Rloßis p . 286 sey .
76 ) lrist .

77 ) Nach AnvHelm Z0000 ; nach , 176 : 26000 ;
22000 Nach > 8Z9 UNd H , 899 ; Und
20000 nach der du kecouvrenrent .

78) Iiist.
79) Abschied Luzern 2Z May .
80 ) Anshelm ; bu5c<7ra,'L?t/rt,- 177 u . s. w .
81 ) Fuggec , ioZ8 , 1092 ff .

Fss ; , 8^ 5 Anshelm ; Abschied Zürich 8
Äugst . Arluni beschreibt sie bey Franz l Einzug in Mai¬
land x>. 276 : „ kl-riecellebant xkslgnges elslis , nißrantibuF
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reu Fußgänger waren an Starke den Landsknechten bey¬
nahe gleich 83) : Die Eine bestand aus Franzosen , Aben¬
teurer genannt , weil Hoffnung zur Beute sie ins Feld
lockte , halbnackt , schmutzig und behaart , sahen sie
scheußlich aus 84 ) ; die Andre , Gaskonier , Basken und
Jtaliäner , hatte Peter Na varro für den König ge¬
worben 8Z ). Dieser geschickte , an Hülfsmitteln uner¬
schöpfliche Feldherr , der durch eignes Verdienst vom
Gemeinen bis zum Heerführer gestiegen , war seit der
Schlacht von Ravenna in Französischer Gefangenschaft .
Franz I reizende Anerbietungen nahm er erst an , und
trat in dessen Dienste über , als er sich durch Ferdinands
Weigerung , ihn auszulösen , verschmäht und von den
Pflichten gegen das Vaterland losgesprochen glaubte 8 «).

Das zahlreiche Geschütz , bey achtzig Stücken «?) (wo¬
bey vier und zwanzig von außerordentlicher Grösse 88),
mit wohl unterrichteten , gut besoldeten Büchsenmci -
stern89 ) , stand unter dem Oberbefehle des klugen ,
biedern Galiot , Seneschall von Armagnac s °) . Das -

insw " . Bullinger , der sie in den Niederlanden sah , be¬
vor sie , bey der Uebergabe einer Festung , statt des vertrags¬
mässigen , freyen Abzugs , ermordet wurden , erzählt von ihnen :
„ Sie sprachen unverholsn , Gott könne nit mehr regieren, er wär
zu alt und darumb hätte er ihnen das Regiment empfohlen".

8Z ) Von Einigen nur 18000 stark angegeben , von 6 urcc -a^-s-n«,
Kklli 'llto, '- X , 8g und 178 aber 20000.

8H XI , 7 sog. Anshelm nennt st« » Freye " .
85 ) I-Veu/'anFö- ,'
86 ) I *. / oa» bist . I , 2>)5 , b) > kllogia P > 2gL sog . Locmtomo V ,

118 sog . DuLos II , Zgll sog . I , 214 Note I .
87 ) F'IollollNKes , 17g.
88) 6u Hecoavremont .
8g ) I ' . bist .
go ) „ Olievalior darsy , so grant seas et bonno constaicts " ; R -'o-

2vZ ; «lu Uooouvromont ; VII ,
2Z9 sog. SüMlliä ' I , 287 Note I .



selbe begleiteten dreytausendSchanzgräbcrund Bauern » ' ) ,
ihm folgten unzählige , von fünftausend Pferden gezogene
Wagen , mit Kriegs - und Mundvorralh und verschiedenen
Werkzeugen , Felsen zu sprengen . Brücken zu schlagen ,
Strassen zu bauen u . s. w . »? ) . Den König , welcher ,
entschlossen das Leben aufs Spiel zu setzen , die Führung
der Geschäfte seiner Mutter übertragen hattet ) , um¬
gaben ausser den trefflich gerüsteten , muthigen Edel¬
leuten seines Hofstaats » H viele ausgezeichnete Feld¬
herren : Trivulzio , mit den Verhältnissen Italiens , mit
Land und Leuten , ja auch mit feindlichen Befehlshabern
wohlbekannt ; Lapalice , der weife , vorsichtige Heer¬
führer »» ) , nach dem klagwürdigen Ende Gastons von
Foix durch seine Genossen zur Stelle des Gefallenen
erhoben , vor drey Jahren der Vertheidiger Mailands

gegen die andringenden Eidgenossen und Venetianer ;
Latcemoille , welcher zu Dijon Frankreich gerettet ; der

Herzog von Lothringen , Sohn jenes Reinhart , der mit
den Schweizern bey Murten gekämpft und ihnen die

Erhaltung seines Herzogthums verdankte ; und mehrere
Männer , durch frühere Thaten berühmt , oder von
hoher Geburt und begierig sich auszuzeichnen .

Der Uebergang des Gebirges zeigte grosse Schwie¬

rigkeiten . Geläng
' es auch ungehindert die Schaaren

über die Höhen zu führen , wie dann die Feinde aus
den engen Thälern vertreiben , sie , die mit den Ge¬

genden bekannt , jeden Fußbreit Landes streitig machen
und Ueberfälle versuchen konnten ? — Einige riethcn ,
den größten Theil des Heeres zur See nach Genua

bringen , und von dort aus gegen Mailand vorrücken

90 / oc» Iii «t . I , 296 ;
92 ) Hans Truob an Peter Hebel ( Hebelt , Hebolt ? ) Z .

StA . I ' . bist . I , 265 sey .
9Z ) I , 2Z0 ; H/e-e/'«)-' .
94 ) / ovii bist . H7eu, -an § eL , 178 ; ält kecouvrement »

95) VII » 91 se ^ . , 169 se <̂ .
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zu lassen s6) ; allein , wenn eS auch leicht gewesen wäre,
die Schiffe hcrbeyzuschaffen und die Verbindung zu
unterhalten , sollte man ein so schönes Heer den trügen ,
schen Wellen anvertrauen , und bey vorgerücktem Som¬
mer , Zeit verlieren ? — Trivulzio , welcher die südlichen
Alpen durch einen langen Aufenthalt in Embrun s? )
kannte , drang darauf , einen neuen Weg zu nehmen,
durch unbewachte Thaler in Italien einzudringen , die
Feinde zu überraschen und zum Rückzug zu nöthigen s ») .
Dem König gefiel die Meinung ; die von ihm , zur
Ausführung jenes Vorhabens angeordnete Untersuchung
erleichterte ein alter , vom Herzog von Eavoyen SZ ) zu
Franz I geschickter Jäger ' OP . Don Jugend auf , seines
Handwerks wegen sich in den Alpen herumtreibend ,
wußte er genau , wie die Berge und Felsen , die Thäler
und Flüsse beschaffen seyen Der Vorschlag zeigte
weniger Schwierigkeiten als man vermuthet hatte . Der
König , enschlossen ihn auszuführen , theilte die Haupt¬
macht in drey Haufen . Den ersten , von dessen Verrich¬
tungen das Meiste abhing , aus trefflicher Reiterey , viel
Geschütz , den besten Landsknechten und den Schanz -
gräbern zusammengesetzt " 2) , übergab er dem geist¬
reichen , unerschrockenen Herzog von Bourbon , ein
junger . Französischer Prinz , der zu den schönsten Erwar¬
tungen berechtigte ' ^ ) . Ihn begleiteten Trivulzio ,
Lapalice , Lautrer und Peter Navarco , Männer , im
Stande , im schwierigsten Falle guten Rath zu ertheilen
und durch kühne Thaten das wankende Glück zu fesseln .

96) , 8Z9
97 ) I*. / oprö I , 298.
98) I*. kist. , 8Hl.
99 ) Denr'na N , 29

roo ) I , 2Z2 ; Oeni/rtt .
Ivl )
ror )
*oZ ) / ovit s>. 281 sees . V , 212 sey . FUe '-r

in der öioßrgpkie univers . V , 245 sey.
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Den zweyten Haufen führte der König selbst ' " 4) , den

Nachtrab sein Schwager , der Herzog von Alenson ' o^ ),
schon in der Schlacht bey Agnadel Französischer An¬

führer *° 6) . Ucberdicß ließ der König , Aimar von Prie
mit mehrern tausend Mann nach Genua einschiffen , um
von dort aus vorzurücken ' " 7) , zwey kleinere Schaaren
aber gegen die Berge Ccnis und Genevre ziehen ' ° 8 ),
den Feind zu beunruhigen und über die wahren Be¬

wegungen zu täuschen .

Den Zug des Herzogs von Bourbon eröffnete Peter
Navarro mit den Gräbern . Das Heer mußte mehr als
einmal die Ducance durchwaten , von der erdrückenden
Hitze der engen Thäler auf die kalten , schneebedeckten
Höhen steigen ; bald wurden Felsen gesprengt , bald
mit Erde , Reisbünden und Aesten , Tiefen ausgefüllt
oder über dieselben Brücken geschlagen . Hundertmal
wiederholt das Echo die lauten Worte der Befehlenden ,
das Wiehern der Pferde , die Schläge der Hämmer , die

Streiche der Acpte ; — schrecklich und lange wiederholst
das Geschrey der rettungslos in den Abgrund Stürzenden .
Der Krieger steht dem Gräber , der Anführer dem Krieger
bey ; das Geschütz wird mehr durch die Menschen , auf
den Achseln , oder an Stricken , als durch Pferde vor¬
wärts gebracht . Nach fünftägiger harter , verzweifelter
Arbeit , erreichen die Schaaren in der Gegend von Coni
die Grafschaft Saluzzo , verbessern das Beschädigte ,
und ruhen von den Anstrengungen aus

Das Anrücken des Französischen Heeres war den

Eidgenossen nicht unbekannt . Schon lange klagten die

10 s ) I , 2Z0 .
Ic>5 )
rv6 ) Lecluekanr/ , in der kioFr .ipliie un !ver>5. ! , 489 .
lo ? ) , 8Z9 » l ; 2Zr .
IvZ ) liist . l » 299 ; I , 2Z§ .
109) , 8 § l Z -/or -/» Irist . I » 298 sey . l ,

2Z3 sec; .
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Freywilligen überNeckereyen von feindlichen Reitern " ") ;
ein S . Galler Kaufmann , von den versammelten Haupt¬
leuten zu Einziehung gewisser Kunde nach Lyon geschickt,
kehrte zurück , und erzählte von der Grösse des Zugs
und der Annäherung desselben ' " ) , ein Freyburgcr be¬
richtete das Gleiche " 2) , xjn Schreiben gab die bestimm¬
testen Nachrichten " ^) . Die Anführer konnten über
die zu ergreifenden Maßregeln nicht unschlüssig seyn-
Der Ueberfall und die Zerstreuung der mühsam Vor¬
rückenden , leicht auszuführen " ^ ) , hätte im feindlichen
Heere Schrecken , in Italien Freude verbreiten , und
folglich den König nöthigen müssen , seine Unternehmung
aufzugeben . Aber Zwietracht vereitelte Alles . Kaum
waren die Länder zu bereden , sich zu den Uebrigen auf
das linke Ufer des Po zu begeben " S) , sie wollten
„ auf eignem Boden , und in der Nähe des Vaterlandes
den Feind erwarten " 6) .

" Da die Eidgenossen zuver¬
lässig vernahmen , daß starke Französische Haufen in der
Nähe seyen " ? ) , und die Freywilligen schrieben , sie

Iio ) Sie wurden verlacht : „ Ettich sprachen , der beschoren Bub
thäte es , das wäre ein Vertriebner Edelmann mit etwas Rei¬
sigen , schwebte im Land umb und behulse sich des Sattels " ;
S ch od e l e c .

m ) Schadete r.
112) Im Abschied Zürich 21 April >Z >6 . S . AS . klagen die

Zreyburger , der Herzog von Savoyen habe Einen der Ih¬
rigen , von Feu genannt , der im vergangenen Krieg die
Warnung gethan : „ daß der Franzos also über Uns und das
Gebirg ziehe " fangen , foltern und enthaupten lassen .

11 3) „ Sig ein Komisari kommen , der hab 600 Schufler , die wer¬
ken Tag und Nacht an dem Weg gen Saluzzen zu u . s. w .
H . Truob an P . Hebel .

i >5) Zürcher Hauptlsute an Zürich den 7 und 11 Äugst-
Z . StA . Die Länder zogen den 10 Äugst zu den Uebrigen .

i >6) Bernsr Hauptleute an Bern g Äugst .
117) Nebst dem Schreiben der freyen Knecht , kam auch eines von

Ammann Jmhof von Uri. Zürcher Hauptleute unterm
ir Äugst .
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wollen angreifen und verlangen dazu Hülfe * ' « ) , wurden

den Letztem die Zugewandten " S ) und Prosper Colonna

mit der Reitercy " ») zugesandt , die grösten Schaaren
aber bey Susa und Pknerol zusammengezogen ^ ).

Colonna , voll Freude über den nahen Kampf , und

begierig sich gegen die Feinde seines Vaterlandes aus¬

zuzeichnen ^ ) , war mit seinen Reisigen aus dem Wege

nach Saluzzo , in Villafranca angekommen , als die

Franzosen davon Nachricht erhielten ^ ) . Von den

Einwohnern ihn zu überfallen aufgefordert " 4 ) , rückten

unter den erfahrensten Hauptleutcn tausend erlesene

Pferde aus " Z) . Die Mailändischen Reiter speisten zu

Mittag ^ ) , weil sie den Feind entfernt glaubten , und

weil die steilen Ufer des Po eine natürliche Schutzwehr 12Aug
bilden " ? ) ; da durchwateten die Franzosen , von kun¬

digen Führern geleitet , den Fluß " « ) , und drangen

plötzlich von allen Seiten ins Städtchen . Colonna und

die Seinigen wollten sich zur Gegenwehr stellen , aber

die Einwohner hatten ihnen Waffen , Sattel und Zäume

genommen , oder unbrauchbar gemacht und die Pferde

eingeschlossenes ) ; wer nicht schnell entfloh , ward

getödet , oder , wie der Anführer und die Hauptleute ,

118 ) Zürcher Hauptleuts 11 Äugst. Anshelm .
ng ) Thurgau , S , Gallen , Rheinthal , SarganS , Baden u . s. w .

Zürcher Hauprleuts 11 Äugst .
120) Zürcher Hauptleute ir Äugst ; Anshelm .
121 ) Abschied Moncalieri 9 Äugst bey Anshelm .
122) Er sprach : „ sluksti krancesi so»' lliiei , cvras gli pipioai

nell» gsdia " ; Li-c-ntoms V , 110.
12Z) 5 o ; i? . / oo » bi - t . I , 299 .

124 ) ? . bey II , 225 Note >; Anshelm »
125 ) I *. bist .

126) 5 l ; ^0^» bist . Maximilian Sforz » an Lll«
renz Pisaurus 16 Äugst . Z . StA . LXVIII , 4 , 12 .

127 ) I*. bist .
128) LeU«/ , 5o ; l?. .soxit Ili- I .
- 29 ) Sforza ' s angef . Schreiben ; Freyburger Hauptleuts

an Zreyburg 22 Äugst S . StA . Anshelm .



— an¬

gefangen ' 3") . Das Leos der Letztem wäre auch dem
Cardinal von Sitten , welcher den Angriff zu leiten
und die Krieger anzufeuern nach Saluzzv reisen wollte ,
zu Theil geworden , wenn ihn nicht eine Stunde vor
Villafranca , Freunde gewarnt hätten Die Eidge¬
nossen , durch Flüchtlinge von dem Vorfalle benachrichtigt ,
eilten , die Schmach zu rächen und wo möglich Colonna
zu befreyen . Aber die Franzosen erwarteten ihre An¬
kunft nichtin dem Städtchen fanden nur todte
Pferde und Leichname , nicht Feinde noch Einwohner
sich vor Nach einer sorgvollcn Nacht , plünderten
die Eidgenossen , Massen von der Menge des vorräthigen
Tuches Jedem seinen Antheil mit Spicssen aus
und verliessen das Städtchen , ohne Feuer einzulegen ,
weil das klägliche Geschrey der zurückgebliebenen , nackten
Kinder sie zum Mitleid bewegte ' 35) . Eie zogen nicht nach
Ealuzzo ' 36 ) , wo die Freywilligen anzugreifen im Begriffe
waren ' 37 ) , weil ' keiner der ausgesandten Boten wieder¬
kehrte ^ «) . Als sie in Pinerol eintrafen , befahlen die
daselbst versammelten Hauptleute den Freywilligcn zu

- Zo) Die Französischen Dericktgeber verzieren diese Begebenheit ,
nicht zum Nachtheile ihres Ruhmes , aber der Wahrheit ; übri¬
gens gelten hier die angeführten Quellen .

iZ, ) Ansbelm .
- Za ) » Da sie ( die Eidgenossen ) uff den halb Theil ( des Wegs )

kamen , und anfingen ihr Ordnung machen , liegt ein Schloß
auf einem bochen Becgli uff die rechte Hand . in weitem Feld ,darus wurden zween Schuß gethan zu einem Wortzeichen ,
daß die Eidgnvffen daher zugen , mit der Warnung zog des
Königs Zeug von Stund an zurück " ; Schodeler .

133 ) » Was Niemand mehr da , dann viel tvdtner Leuten und
Rossen , die fand man vor der Stadt und in der Stadt uff
den Straffen und Gaffen liegen , und sah man auch wohl , daß
sich Wren Etlich gar männlich gewehrt hakten ' ; Schodeler .

134 ) Schodeler .
135 ) Ansbelm .
iz6 ) Schodeler .
>37 ) AnShelm .
>38 ) Schodeler .



ihnen zu kommen ' rs ) ; das Schweizerische Heer verließ
seine voctheilhaste Stellung und trat den Rückweg an .

Diesen raschen Entschluß verursachten Französische
Verheißungen . Ein Lote des Herzogs von Savoyen
brachte den Eidgenössischen Befehlshabern Schreiben des

Königs und seines Herrn , worin sie zum Frieden er¬
mähnten . Nicht nur die zu Dijon ausbedungene
Summe , auch die von Mailand geforderte Steuer und
die von Sforza verheißenen Jahrgelder werde ihnen der

König entrichten und sogleich viertausend Mann in Sold
nehmen ; Alles ihrer Verpflichtungen gegen den Herzog
von Mailand unschädlich , weil ohne dessen Einwilligung
nichts soll beschlossen werden . Er verlange daher
Geleit , und Eröffnung der Unterhandlungen in Vcr -
celli ' 4°) . Es entstand heftiger Wortwechsel , denn
Vielen gefiel der Antrag . „ Warum , fragten sie ,
sollen wir allein uns aufopfern ? Gute Worte geben
unS die Verbündeten , aber vergeblich erwarten wir
Hülfe und Geld ' 4 ») . Kann man bey der allgemeinen
Noth die Krieger vom Heimziehen und Plündern ab¬
halten , ihrem Trotze widerstehen und der Unordnung
vorbeugen ? — Unrühmlich soll der Rückzug seyn , aber
wie könnte man , da die Reisigen verloren und daS
vcrrätherische Landvolk den Feinden ergeben ist , mit
Ehren einen Kampf bestehen ? ' ^ ) » — Hierauf ward

rüg ) Man hieß sie das Geschütz verderben und zurücklassen , sie
brachten es aber mühsam „ nahmens an Hals und Hand " zu -
rück . Anshelm ; Schvdeler ; Berner Hauptleute an
Bern 27 Äugst S . AS .

>-so ) FreyburgerHauprleute u . saÄugst ; Berner Haupt¬
leute u . , 7. Äugst ; Zürcher Hauptleute an Zürich 27
Äugst . Z . StA Anshelm . Der Bote hieß Longicomba .

iesi ) „ WaS uns vom Papst , vom Cardinal und von Galeazzen
bisher für und für zugesagt ist , es stge Geld ze geben , oder
Hülf zuzeschicken , als sie das ze thun schuldig wärent , deren
haben sie uns keins nie gehalten " ; Zürcher Hauptleuke
u . 27 Äugst .
„ Gott sende unS den göttlichen Frieden , denn wenn das
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erwiedert : « Die vorgebrachten , gegründeten Klagen
können itzt nicht mehr in Betracht kommen , denn der
Augenblick sey da , durch vereinte Kraft einen bessern
Zustand und unsterblichen Ruhm zu erwerben . Itzt ,
wo man den nicht schlagfertigen Feind leicht besiegen ,
und dadurch nicht nur Beute , sondern auch von den
mißtrauischen Verbündeten Geld erhallen könnte , sollte
man gegen den Willen der Tagsatzung , mit solcher
Macht , schändlich fliehen ? — Wer denn dafür stehe , daß
nicht alle die schönen Versprechungen eitler Trug seyen ,
wie man es unlängst vor Dijon erfahren ? ' " ) " —

Diese Vorstellungen fruchteten nichts ; zu tief wurzelten
Haß , Zwietracht und Geldgier ' " ) ; den , Begehren des

Königs wurde entsprochen , und bis nach Vercelli zu¬
rückzugehen beschlossen ' " ) .

nit beschicht , so müssen wir so mit grossen Schanden abziehen ,
als Eidgenossen je geihan baut , dann der gemein Mann hat
niendert Geld und muß Armuth halb heimziehen , so ziehen
aber Etlich hinweg , die wohl warten möchten bis UStrag der
Sach , darum wir nur wenig Lüten by dem Zeichen haben ' ;
BernerHauptlsuke u . 27 Äugst ; Anshelm ; Schadete r .

i 4 Z) AnShelm , er bemerkt dabey : Dieß Alles dient dahin ,
daß ein fromm , wis Regiment sye gewarnet , gute scharps«
Augen ze haben , ernstlich uff die ze sehen , so gemein Chr ,
Lob und Nutz in ihren eignen Nutz und untrüen Kib verkeh¬
ren und gebruchen " .

, 44 ) Anshelm hat uns ein Schreiben von SchinnerS Vetter
Andres von Septima >8 Äugst aufbehalten , in welchem man
unter Anderm liest : „ So ists hie nit allein mit sundern Per¬
sonen , sonder auch mit ganzen Orten gethan , der hungrig
Bär wird hie in stnem jungen Raub gesätriget werden " . Und
später , da er schreibt , sts ziehen nach Vercelli : „ Ob daselbs
Geld funden wurde , daß Etlich ihr Färb ändretit . ES ist
aber Etlicher Stirn so gar unverschämt , daß sie sich wie Hu¬
ren darbietent ; es wird nit allein das gemüdigek und ver¬
hungert gmein Volk durch sie verführt , sunder auch ihre
Obern , wiewohl dennoch etlichen Orten , Zürich , Schwyß und
Basel , der Handel nüt gefallt ; aber es ist ein zerstreute
S chaar " .

, 45 ) Frsyb . Hauptleute u , 22 , Zürcher und Bernec u .
27 Äugst ; Anshelm ; / oa» kist . I , Zor .
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Das Eidgenössische Heer sammelte sich zu Nivoli ^ «),
in der Nähe der Hauptstadt Piemonts ; in zwey Haufen ,
voraus die Länder ' 47 ) , begann der Rückzug , um¬
schwärmt von feindlichen Reitern , welche die Zerstreuten
erstachen ' 4«) . Die Mauern Turins — die Schweizer 18 Aug .
zogen an den Gräben vorbey — sahen sie mit Fran¬
zösischen Kriegern bedeckt ' 49 ) . Als die Vorhut bey
Septima Einige ihrer Kampfgenossen todt fand , plün¬
derte sie das Städtchen " ») . Ein noch schlimmeres
Schicksal hatte Chivasso . Man vernahm , sechzehn Eid¬
genossen , welche in einer Vorstadt die Nacht haben zu¬
bringen wollen , seyen in der Herberge überfallen , nach
tapferer Gegenwehr durch eingelegtes Feuer zur Ueber -

gabe genöthigt und gehenkt worden . Die Eidgenossen
nahmen Ehivafso mit Sturm , erschlugen bey fünfhundert
Mann . und zündeten die Stadt an ; mit Ausnahme eines
Knechts , fanden sie die Vermißten noch lebend , aber
nackt in einem Thurme >8 ^ .

Auf der nahen Heide zogen die Haufen von einander
entfernt ; da durchritten Französische Reisige den Zwischen -
raum ' 52 ) , die Schweizer standen in Schlachtordnung ,
es sah jede Schaar die andre für eine feindliche an ,
kühne Männer wagten sich näher und verhinderten Un¬
glück Gleich darauf rollte , bey heiterm Himmel ,
der Donner , und plötzlich sielen grosse Schlossen her¬
unter , so daß Alles erschrack und Gottes Zorn über das

146 ) Berner Hauptleute u . 27 Äugst ; Anshelm .
14 ? ) Anshelm .
>481 Anshelm ; Schodeler .
>4 g) Schodeler .
isto ) Berner Hauptlsute u . 27 Äugst ; Anshelm .
isti ) Freyb . Hauptleute u . 22 , Berner Hauptleute u.

27 Äugst ; Anshelm ; Schodeler . Das erste Schreiben
nennt von den Uebsrfallenen : Jakob von Wippingen , Hans
Nagelholz , Benedicht Rapp , Herr von Iontlewrat . Die Stadt
verbrannte nicht .

1L2 ) Berner Hauptleuts u . 27 August ; Anshelm .
iä 3) Schodeler .
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zu Chivasso Geschehene erkannte ' " ) . Im Nachtlager
zu Mästn drohte neue Gefahr . Im Städtchen , wo das
Geschütz und die Pulvcrwagen standen , brach Feuer
aus ; glücklicher Weise konnte man es bald löschen ' §5 ) .
Jvrea verliessen die Eidgenossen nach einer Rast von
drey Tagen ' " ) , und verloren in der Gegend von
Vercelli zwey Büchsen , Ochsen , Pferde und mehrere
Krieger " ?) . Hier fand die erste , in Vercelli selbst
die zweyte Trennung Statt ; Bern , Freyburg und Solo -

->6 Aug. turn zogen nach Arona , die Andern und mit ihnen alle
Freywilligen , gegen Mailand " 8) . Gleichgültigkeit und
Schlaffheit hatten eine solche Stufe erreicht , daß sie
die schönen , bisher mühsam und mit Gefahr fortge¬
schleppten schweren Büchsen in Novara stehen liessen,
da es doch leicht gewesen wäre — wie Viele riethen —
selbige nach Bellen ; zu führen " 9)

Die Französischen Bevollmächtigten erschienen zu
Vercelli , sprachen von des Königs Freundschaft zu den
Eidgenossen , von seiner Begierde einen ewigen Frieden
mit ihnen zu schlieffen , machten aber den Abgeordneten
der zehn Kantone — Uri das redliche , der ersten Stelle
würdige , Schwytz und Glarus waren nicht dabey —
andre Vorschläge , als man nach den Aeusserungen des

, 5t ) „ Und fielen Stein als Baumnuß und etlich grösser , darab
wir nik minder , dann ab den Feinden erschrocken "

; Bern .
Hauptl . u . 27 Äugst ; Anshelm ; Schodeler . Letzterer
als Nachts wenig Wasser zu finden war : „ Da nahmen die
Knecht ihr Harnisch und Krebs , und schöpften damit Hagel¬
steinen auf in ihr Kessel , henktents über ihre Zeuc , und sut >
ten Hühner und Fleisch darinnen das fi« aßient . "

>35 ) Schodeler .
>56 ) Anshelm .
>57 ) Berner Hauptleute u . 27 Äugst ; Schodeler ; AnS »

Helm . Letzterer : „ Daran waren Uneinigkeit und liederlich
Hüten Schuld " .

158) Anshelm .
>5.9) AnShelm ; Schodeler .
rtio) Anshelm ; Stetkler l , 547.
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Savvyischen Boten erwarten konnte . Sie anerkannten
die Bezahlung der zu Dijon ausbedungencn Summe ,
liessen jedoch von der , Mailand auferlegten Kckegssteuer
und von Sforza ' s Einwilligung nichts , und nur Eini¬
ges von der standesgemässcn Versorgung des Letztem
verlauten . Als die Schweizerischen Abgeordneten auf
Ersatz der Kriegskosten drangen , erklärten jene : Der
König sey eigentlich , da mari gegen ihn gestritten ,
nichts schuldig ; dennoch werde er dreyhunderttausend
Kronen bezahlen , wenn sie ihm die vom Herzoglhum
abgerissenen Länder zurückstellen Die Forderungen
waren von einander sehr entfernt , gleichwohl wurde ,
wenige Tage später , zu Galera , zum Theil durch die Be - 8 Sept .
mühungen des Herzogs von Savoyen ^ ) , Friede und
Freundschaft zwischen Frankreich und der Schweiz unter
folgenden Bedingungen hergestellt : « Die Eidgenossen
übergeben dem König das Herzoglhum Mailand , mit
Ausnahme der Grafschaft Bellenz , und alle demselben
durch sie und die Bündner entrissenen Lande ; dagegen
giebt Franz I Maximilian Sforza das Herzogthum Ne¬
mours , einen Jahrgehalt von zwölftausend Franken und
eine Gemahlin von seinem Stamme , und bezahlt den
Eidgenossen eine Million Kronen , als : die zu Dijon
ausbedungene Summe , dreyhunderttausend Kronen für
die abgetretenen Lande und gleichviel an die Kriegskosten .
Zu grösserer Sicherheit wird der König die Urkunde mit
Unterschrift und Siegeln bekräftigen und der Herzog von
Lothringen als Bürge sich unterzeichnen ' ^ ) " . Dieser
Uebereinkunft wurde ein neues Bündniß mit Frankreich ,
Mailand inbegriffen , angehängt ; es verpflichtete zu

ib' i ) Anshelm , welcher beyfügt : „ O alten , thüren Eidgnossen,
o ufrechte , redliche Lut , das hieß um ein mächtig Herzog¬
thum , ja um ein ganze Eidgnoßschaft fin und fry gemmktet,
ohn gwifel den Unter-käufern ohn Schaden ".

i63 ) Die Urkunde D . S . xxxitt , 7Z ;
26



gegenseitiger Hülfe , sicherte den Eidgenossen die ehema¬
ligen Jahrgelder wieder zu , und bestätigte ihre Vortheile
im Mailändischc,, . Sie behielten alle Verbündeten ,
Spanien ausgenommen , sich vor E ) .

So groß auch der Antheil des Herzogs von Savoyen ,
welchen Franz I mit ausgedehnten Vollmachten ver¬
sehen hatte ' 65) , an dem Friedensschlüsse war , bewirkten
ihn doch noch andre Ursachen . Die Schweizerischen
Abgeordneten liessen sich bestechen ' 66) , und die Fran¬
zosen fürchteten eine Schlacht , weil ein neues Eidge¬
nössisches Heer anrückte . Seine frühere Ankunft hätte
den Angelegenheiten der Verbündeten die beste Wendung
geben müssen ; allein im Vaterlande herrschte , wie im
Felde , Parteyung ; treu bildete sich , in der Uneinigkeit
der Krieger die der Räthe ab .

Des Französischen Heeres Stärke und Bewegungen
waren in der Schweiz bekannt ' 67) , gleichwohl erhoben
sich auf dem Tage zu Zürich den achten August viele
Stimmen gegen die Urheber des , wie sie behaupteten ,
unnöthigen , eiligen Feldzugs ; allgemein gefiel es , auf
Mittel zu denken diesem in Zukunft vorzubeugen , und
Bern versicherte , der König werde noch nicht so bald
übers Gcbirg ziehen ' 68) . Erst als die im Feld Liegen¬
den dringend Beystand forderten , nachdem Colonna ge -

ik>) ) Die Urkunde D . S . XXXIII , 7^ ;
Das Bündniß sollte während des Königs Leben und zehn
Jahre darüber hinaus belieben , in Hinsicht Mailands die mit
Ludwig xii errichteten Kapitel wieder in Ausübung treten.

16z ) Dübvs .

167 ) Abschied Luzern 16 Julius . Bern erhielt nach Anshelm
zwey Schreiben , das eine von Genf vom 20 , das andre
von Lyon vom 16 Julius , beyde enthielten die bestimmteste
Nachricht .

168) Abschied . „ Auch in dieser Zit , da die Ding in letzter
Noth stunden und viel ze viel darin ge tagst was , noch , so
mußt es witer getaget sxn , also daß indeß ein so finstre



fangen , die Eidgenossen auf dem Rückzüge , Franz
Sforza , Maximilians Bruder , um Hülfe zu bitten in
die Schweiz kam ' 69) , erst dann beschlossen die Tag -

herren : „ Jedes Ort soll nach Macht und Ehre auszie - 20
hen >?°) " . Aber nun stritt man einige Zeit über den
Weg , welchen die Krieger nehmen sollten , indem Bern
durchaus nach Chambecy ziehen wollte ^ ) ; zuletzt bra¬

uchen die Meisten über den Gotthard auf , Bern , Frey -
burg und Solotucn über den Simplon , Die Letztem
lagerten , mit ihren Mitbürgern , welche von Acona zu
ihnen kamen , bey Domo d 'Ossola ; die Eidgenossen , die
jene zu Vercelli verlassen hatten , standen in Monza ;
die neuerdings über den Gotthard Gekommenen sam¬
melten sich zu Varese ' 72 ) . Die Friedensunterhändlec
baten diese Halt zu machen , damit ihre Arbeiten nicht
gestört würden ' 7Z ) , und nun begann ein lebhafter Brief¬
wechsel . Die Berner waren ganz für den Frieden ' 74),
die Uebrigen gröstentheils für den Krieg . Die Kampf¬
lustigen begünstigte , daß der Cardinal von Sitten , wel¬
cher sich , Beystand zu erhalten , zum Päpstlich - Spani¬
schen Heere begeben hatte , ( die Berner sagten , er sey
mit zehntausend Dukaten entflohen ' 75) ) , mit Geld ' 76)

Nacht infiel , daß man nüwe Tag hienachsr mußt schöpfen " ;
Anshelm .

169 ) Anshelm .
170) Abschied Zürich ro Angst ; Anshelm .
171 ) Anshelm .
i ?r ) Anshelm .
178) Berner Hauptleute an Bern , Domo 4 Sept . bey

Anshelm ; Hauprleuke von Bern F . und S . an die
Hauptleute im Feld , Domo 5 Sept , Z . StA .

174 ) Sie schrieben unterm 4 September , wer den Frieden nicht
annehmen wolle , könne kriegen so lang er wolle .

175 ) Berner Hauptleute u , 4 Sept .
176) Wattenwil II , 9s ; Anshelm ; Ib bist. I , Zg/s ;

D-iLo « 11 , Zgi , Die Meisten sagen , es sey Spanisches Geld
gewesen .
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und einigen hundert Reitern , mitten durch das Venetia -
nische Heer >77 ) , nach Monza zurückkehrte ' 78) . Der
wackere Marx Rokst , Zürichs allgemein verehrter
Bürgermeister , Haupt der in Vacese versammelten Eid¬
genossen , belebt von dem Wunsche , beleidigte Ehre zu
rächen und den Ruhm Eidgenössischer Treue zu behaup¬
ten , lud Bern , Freyburg und Solotucn ein , zu den
Milbrüdern nach Monza zu ziehen *7») ; als sie es aus -
schlugen , ersuchte er , wenigst die bessere Stellung von
Varese zu Wahlen , und so gemeinschaftliche Beschlüsse
zu erzweckcn und leichter auszuführen Aber jene
gaben vor , keinen sichern Weg zu kennen ; umsonst ver¬
wendete der weise , redliche Schultheiß von Wattenwil
seine Beredsamkeit und sein Ansehen ; vergeblich zeigte
Hans von Diesbach , Spanischer Hauptmann , den Ungrund
des Vorwandes , und erbot sich zum Führer ' « ' ) ; die
Franzosenfccundc , Albrecht vom Stein an der Spitze
hatten die Oberhand ; ihr Einfluß stieg dadurch , daß
den Schweizern in Domo von dem angekommenen

177 ) Der Cardinal an die Eidgenossen in Mailand S , Jago
5 Sept . Z , StA , Als Monfredo de Sorrezi und Hermes
Visconti vor Lodi gekommen , haben sie nicht zur Stadt dür¬
fen , da sey sein Hofmeister Hans Held ( von Lanthen , den
wir oben S . - 53 an der Tresa und im Pavierzuge kennen
gelernt ) mit 12 Pferden , mit verhängten Zäumen hinein ge¬
ritten auf den Platz wo zwey Fähnli waren , da seyen die
Feinde gestoben -

178 ) Der Cardinal an die Eidgen . Haupkleute im Feld .
Lodi 5 Sept . Z . StA . Dirs . an die Eidg . in Mailand 5
Sept , Schode >er ; V. silsi . I , ZoZ , Zc>5 , Nach Schin -
ners Schreiben waren es „ 400 reisiger und 400 liechter
Pferden " .

179 ) Hauptleute zu Varese an die Berner Haup tlsu te , Z
Sept , Z. StA . Ansheim .

180 ) Anshelm ,
181 ) Anshelm .
182 ) Bullinger ; Schodeler ,
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Gelde nichts zu Theil ward ' ^ ) , und die Krieger drohten ,
wenn Hungersnolh einbreche , die Hauptleute zu ermor¬
den '^ ) ; täglich verließ eine grössere Zahl die Fahnen ' « 2 ) ,
Da kam ihnen der Friedensschluß von Galera zu, sogleich
genehmigten sie ihn und traten mit WalliS den Heim¬

weg an '86 ) ; ihre Freyschaaren , und die Bernischen Aar -

gauer , welche über den Gotthard gekommen waren ,
blieben im Felde ' « ? ) . Die Eidgenossen in Monza — Roist
und seine Schaar befand sich nun auch dort — von
den Ihrigen im Schlosse zu Mailand wiederholt um

Hülfe gebeten E ) , vom Herzog vermöge deS Bündnisses
gemahnt ' s ») , und vom Cardinal angefeuert ' s ») , zogen
das ungewisse Loos des KriegeS einem Frieden vor ,
der , wie die Angesehensten erklärten , den Eidgenossen
ewige Schmach gebären würde . Könnte man , spra¬
chen sie , nicht mit Recht sagen , die Schweizer haben
den Vater verrathen und den Sohn verkauft , um schnö¬
den Gewinn Treue , Glauben und Ehre verletzt , den

Eid gebrochen , und Spanien , den treuesten Bundesge¬
nossen , den Feinden preisgegeben ' s - ) " ? — Sie befahlen

ihren Abgeordneten zu Galera , auf der Stelle abzurei -

, 8z ) Anshelm ; Stettler i , 5 s 6.
, 8j ) „ Drohten über der Hauptleute Bauche zu laufen "

; AnShelm .
, 851 Nach Anshelm waren beym Berner Haufen in dieser Zeit

mehr nicht als tausend Mann . UebrigenS zogen die Berner
im Äugst nicht , wie gewöhnlich geschrieben wird , mit vier¬
tausend , sondern nur mit zweykausend Mann aus . Bern
an Soloturn nZ Äugst D . S . XXXIII , 5 , .

>86 ) AnSHelm ; Tschudi .
187 ) Anshelm ; die Vermischen Freywilligen unter Gabriel von

Diesbach und Hans Schindler .
>88 ) Zürich an Soloturn 16 Sept . XXXIII , 75 .
,8g) Die erste Mahnung unkerz , Heini Erb und gemeine Haupt-

leute ist vom 3 l Äugst . Z . StA .
190) Anshelm .
19O AnShelm .
192) Zürich an Soloturn , 6 Sepr , Anshelm .
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sen M ) , und forderten ihre Brüder zu Demo auf , mit
ihnen in Mailand einzutreffen ' 94 ) .

Dem König von Frankreich war die Zeit der Unter -
handlungen nicht unbenützt verflossen . Aimar von Prie ,
der früher , von den Genuesern unterstützt , Tortvna und

Alexandrka genommen hatte ' S5) , vereinigte sich mildem

Hauptheece ; ohne Schwertstreich fiel Pavia , wichtig
als Waffenplatz und zur Deckung der Uebergänge der

Flüsse Po und Tessin ; es fielen Asti , Novara mit dem

Eidgenössischen Geschütz , Vigcvano ' s ^) ; die meisten
Städte im Mailändischen , selbst das treue Como ' s?),
wankten ; Bürgerkrieg drohte auszubreiten ' s « ) . Der

Bicekönig , die vom Kaiser versprochenen Hülfsvölker
immer vergeblich erwartend es ) , mußte die Venetiancc

beobachten , und das Päpstliche Heer blieb unthätig ,
weil Leo , ob er gleich den Eidgenossen ein Schreiben
über das andere , einen Abgeordneten nach dem andern ,
mit den tröstlichsten Versicherungen zuschickte 20 °) , dem
Glücke mißtraute und sich um die Gunst Franz I be¬
warb 20 ' ) . Die Spanier fingen Cinthio von Tivoli ,
der mit diesem Auftrag zum König reiste , entdeck-

19Z) Anshelm , die „ wohlbegabken " Boten seyen erschrocken ,
oder freundlich weggekommen , vorgebend , sie müssen ihren
Obern den Bericht erläutern , sie liessen zwey Reiter zurück .

194 ) Die Eidgenossen zu Monza an Bern 9 Sept . D . S .
xxxm , 64 ; Anshelm .

195) , 845 ; I' . -Ioc.il , 1,181. I , ZoZ .
196) I' . -locii Icist. Mlcooiool X , 92 . Bevner

Haupkleute u - 27 Äugst .
197 ) Hans Skadli Landrichter zu Lowis an die Eidg . Haupt >

leute 2 Sept . 8 . StA .
198) 2Z8 .
199) Schmidt IV , 416 ff .
200) Anshelm hat mehrere Schreiben aufbewahrt : der erste Ee-

sandke , Jakob von Gambaris , fand sich zu Jvrea bey dem
rückziehenden Eidgenössischen Heere ein .



ten das Geheimniß , und nun entstand auch hier Zwie¬
tracht 2o - ) .

In Mailand herrschten die verschiedenartigsten Ge¬
sinnungen : Unwillen über die Schweizer , Erbitterung
gegen die Franzosen , Verachtung des schwächlichen Für¬
sten , und — Liebe zur Selbstständigkeit . Furcht und
Hoffnung , Leid und Freude wechselten ab ; Einige such¬
ten durch Beobachtung des Himmels der Zukunft Dun¬
kelheit aufzuklären ; Gerüchte gingen , bald von Schlach¬
ten , bald von Friedensschlüssen und Bündnissen ^ ) .
Die wankende öffentliche Meinung bestimmte Hierony -
mus Morone , ein Mann reich an Grundstücken und
Geistesfähigkeiten , kühn und feurig , früherhin Freund
der Franzosen , itzt ihr erklärtester Gegner . Er rief das
Volk unter die Waffen , übte es darin , nnd nährte des¬
selben Franzosenhaß ^ 4) . Da feindliche Reiter die
Stadt umschwärmten ^ ) , Mühlen zerstörten , Bäche
abgruben und so den unentbehrlichsten Verkehr hemm¬
ten ^ « ) , mußten vor dem erbitterten Volke die Franzo -
senfrcunde fliehen ^ ?) ; als Trivulzio , Allen wohl be¬
kannt , mit einer Schaar Reisiger vor den Thoren er¬
schien und die Mailänder für den König zu gewinnen
hoffte , stürzte das Volk , von Linus Airoldi geführt , wü¬

thend hinaus und zerstreute die Feinde 208) . Zuletzt ge -

202) 8sZ ; Toa,, Inst . I , Zoo ; A/lll 'Mo» .
20Z ) 2Z8 86g .

20z ) Heini Erb an die Eidg . Hauptleute im Feld , i Sept .

Z . StA . A, tunk ; Tovit liisl . I , Z07 .
206 )
207 ) „ Ist der Sprur vom Kernen "

; H . Erb unterm 4 Sept .
Z . StA .

208 ) „ Die Stadt ist so gut , daß ich dirs nit kann schriben , sie
dank sich All in der Stadt erzeigt , mit Ordnung uff dem

Platz vor dem Schloß , und sind All gut tzerzigist ( Herzoglich ) ,
und wem den Find nit bsrin lan "

; Heinrich Nahn ( er

war im Schlosse ) an Rud . Nahn 6 Sept Z . StA .



lang es gleichwohl Trivulzio , Mailand zu besetzen ,
aber schnell verließ er beym Anrücken der Eidgenossen die
Stadt ; das Volk bewillkommte sie mit Jubelfreude 2 °s ) .

Der König von Frankreich hatte sich mit dem grö-
sien Theile seines Heeres bey Marignano , auf der Strasse
von Mailand nach Lodi , gelagert (Sx konnte von
hier aus seine Vereinigung mit den Venetianern be¬
wirken , Mailand und die Eidgenossen bedrohen und das
Päpstlich -Spanische Heer beobachten . Die Anführer
des Letztem trafen wirklich Anstalten , über den Po zu
setzen , aber Alviano 's schnelle Bewegungen , und ein
Strekfzug Französischer Lanzcnreiter verschafften ihrem
Mißtrauen und ihrer Uneinigkeit hinreichende Gründe ,
unthätig zu bleiben 2 ») . Auch unter den Eidgenossen
herrschte Zwietracht ; sehr Viele waren für den Frieden ,
Einige vermöge Französischer Versprechungen und Tha¬
ler 2^ ) , Andre weil sie an einem guten Ausgang zweifel¬
ten . Vor den Thoren Mailands wurde täglich mit
feindlichen Reitern gefochten 2" ) .

Der Cardinal von Sitten , von Franzosenhaß ent¬
flammt und des Sieges gewiß , beschloß durch eine
Schlacht der Schande eines zweyten Abzugs zuvorzu¬
kommen ; er sparte weder Geld noch gute Worte , und
gewann mehrere Hauptleute

Den dreyzehnten September Nachmittags , als Schin -
ner und die Eidgenössischen Anführer beym Herzog im
Schlosse zu Mailand Kriegsrath hielten ^ ) , und bey

20g) Aus Helm .
210 ) , 848 - EocenrKo , IZZ ; Anshelm ,
2 1 1) , 849 seH .
212) Anshelm .
21Z ) t- . I-ist .
2 >4) „ Dv fuhr der «hür spielend Eidgenoß der Cardinal von

Sitten zu , mit etlichen Redlichen uß Ländern "
; Anshelm ;

Tschudi ; liisi. 1 , Zog .
Li 5 ) Schodeler ; L . Edlibach ; disi . I , Z07 .



den widersprechendsten Meinungen 2>6) die Mehrheit sich

für die Uebereknkunft von Galera erklärte 2 ' 7) , als die

Zürcher im Begriffe abzureisen ^ ») , und nur Uri ,

Schwytz und Glarus unerschütterlich fest standen ? ' s ) ,

hörte man plötzlich Lärm : die Leibwache , hieß es ,

sey im Gefechte , das ganze feindliche Heer nähere sich
den Thoren 22°) . Alles ergriff die Waffen ; der Cardi¬

nal sprach zu den Kriegern : „ Vorn alten Ruhm Eidge¬

nössischer Treue und Tapferkeit , von der Schändlichkeit

ihn um schnöden Gewinn zu beflecken , von dem unge -

zweifelten Beystand der Verbündeten und der Gewiß¬

heit des Sieges über den oft geschlagenen Feind " 22 ^ .

Dann stieg er im Purpuckleid zu Pferd 222) und eilte

an der Spitze einiger hundert Reiter voran 222) .

Schnell und freudig zogen die Waldstätte 224) , langsa¬
mer die Uebrigen 225 ) , im Ganzen bey vier und zwan -

216) Einige wollten , man soll sich zu Biagrafsa lagern .
bwt .

217 ) Schodeler ; / o<-» bist.
218 ) AnSbelm ; Bullinger .

219) Bullinger .
220 ) Nach Anshelm hatte die Leibwache , geführt von Ecni Win¬

kelried , schon das Lager angegriffen , es mochte aber höch-
siens ein Gefecht mit den herumstreifenden Reitern seyn , der¬
gleichen täglich vorfielen ; defser Schodeler ; das Schrei¬
ben XXVIII im Anhang ; chorrr bist.

221 ) Daß der Cardinal gesprochen , erzählen die Meisten : übri¬
gens bin ich Muratori ' S ( X , gZ ) Meinung - „ Ouirci - r-
stini e Qiovio gli mellano in doccn nn ' ornat » vrarione ,
eine Parole , rsgioni , s Lgurs , cbe ĉ uel xorporalo nrai non

- 'sviso ä 'aver üetto " .

22Z ) / o<>» bist , 192 ; Anshelm . Es waren die¬

selben , mit welchen er von Piacenza nach Monza gskom -
wen war,

224 ) Schodeler ,
225 ) „ Wie Jeder best möcht und Lust hatt " ; AnShelm : „ Da

wollt Niemand der Best syn " ; Schodeler .



zig tausend Mann ^ ) , ohne Trommeln ^ 7 ) , mit acht
leichten Büchsen ^ «) .

Das Französische Heer , wenigstens um die Halste
stärker 2-8 ) , ruhte sorglos und fröhlich ^ <>) in einem
durch Natur und Kunst befestigten Lager . An der Abend -
seite der Straße von Mailand dehnte sich eine Ebene

226 ) Genau nach Fleuranges , dem ehrlichsten , aufrichtigsten
der Französischen Memoirenschreiber und übereinstimmend mit
I/ocenrFo , IZZ . Am nächsten kommt diesen P . Iovius
( stist . I , Z16 ) , 26000 Mann . Der wohl unterrichtete
kueu , 26 -f , sagt , man habe 27000 gerechnet , allein der Ruf
habe die , bedeutend geringere , Anzahl sehr vergrößert . Wat -
tenwil giebt ( II , g8 ) nur igooo an . Nach Schodeler
erboten sich viele Mailänder , mitzuziehen ; ^ so föccht man
sie machten ein Flucht , und liessent die Eidgnoffen bey der
Statt bleiben , und fluchen wir doch selbs ; und staht wohl
daruf , waren sie an der Schlacht gewesen , es wäre den Eid¬
gnoffen und sonderlich des Geschützes halb wohl kommen , dann
des Königs Zeug bester an mengerm Ort hätt müssen wehren
und schiefsten ".

Schodeler ; ln - r , I , Zog , Nach Letzterm zehn.
Uebrigenö muß hier noch bemerkt werden , daß der , von Ita¬
liänischen und Französischen Geschichtschreibern , den Eidge¬
nossen hoch angerechnete Versuch , das zu Bufalora liegende ,
vom König zur ersten Bezahlung bestimmte Geld , wegzuneh¬
men , durch ein Schreiben des Herzogs von Savoyen an
Bern F und S - vom 17 Eept . S , AS , bestätigt wirb ;
gleichwohl kann er , anderer Enischuldigungsgrunde nicht zu
erwähnen , dem Schweizervolke nicht zur Last gelegt werden ,
da eine einzelne Schaar , wahrscheinlich von Zceywilligen , ihn
machte

22g > Nach Arluni hatte der König Zoooo Fußknechte , Er selbst
giebt die Anzahl derselben auf 22000 Landsknechte ohne die
Abenteurer und das Französische Fußvolk an . Lettrs »
cks bey I , Z88 sag . Dieses Schreiben trägt
nicht nur , wie G . bemerkt , das Gepräge der Flüchtigkeit und
Eile , sondern auch der Großsprecherey ; die darin angeführ¬
ten Thaisachen dürfen ihm daher nicht ohne Prüfung nacher¬
zählt werden ,

2Z0 ) „ Oliaules vacalnnit "
; Ar/inu , 265 ,



mit blühenden Wiesen aus ^ l ) , von kleinen Scheunen
bedeckt ?^ ) , von Gräben und Bächen durchschnitten 2--) ;
rings herum liebliche Hügel mit Landhäusern oder Wäld¬
chen ^ ) , und hohe , von W einsticken umfangene Bäu¬
me 2-5). In einem Dorf an der Landflrasse 2- 6) hatte
der Herzog von Bourbvn , Anführer der Vorhut 2- 7 ) ,
sein Hauptquartier ; vier und sechzig große Büchsen 2-«) ,
zum Theil auf Wällen , bestrichen die Zugänge des La¬

gers 2-9) ; starke , in die Erde befestigte und mit Stri¬
cken verbundene Schilde , bedeckten die Bogenschützen ^ » ) ,
vor vem Hauptheer zog ein breiter , tiefer , mit Wasser
gefüllter Graben sich hin 2 ^ ) .

Die Eidgenossen , durch einen Gefangenen von der

Stellung der Feinde benachrichtigt ^^ ) , betraten in

drey Haufen die Ebene , ihre Büchsen blieben auf der

Landstrasse ^ ) . Die Sonne neigte sich zum Unter¬

gänge ; Mehrern gefiel , ein Lager zu schlagen ^^ ) und

2Z1) Schodeler ; 15 loa » bis«.
2Z2 ) Schodeler .
2Z§) Schodeler ; 15 ckorrt bist. u . A.
254) , 202 ; Hellas- , 5g , 60 ; liöttrs cfö I »

Z8g ; liloasn/ ^o , - Z6 ; 1 .̂ ./ocv/ bist .

235 ) Z78 . Der Verfasser bedauert sehr , das Schlacht¬

feld nicht mit eigenen Augen gesehen zu haben ; doch ist seine

Beschreibung desselben genau , wenn die angeführten Berichte
es sind ,

2Z6 ) 15 loarr stist . I , Zog , Zio .
2Z7 ) titiHon' e <!u Uecouvreiuent , 425 ; Hell «/ , 57 ;

576 ; 15 -loatt bist .

258 ) 1'1ei«'a,-Kss , >98-
259 ) 1>. loatt bist .

240) 15 loait bist. liiere,-a/ II , gor .
241 ) Schodeler ; 15 -loe » bist. I , Zio ; Lrsto -i-e stll Useour . U- A .

242 ) Schodeler , Durch einen Landsknecht , den sie aber als einen

Betrüger todteren , „ das doch nit ehrlich gehandelt was ,

doch , wie sich ein Sach enden soll , darnach schickt sie sich

zeitlich " .
245) Schodeler ; Ilettre >1° 1',-c,ncors I .
244 ) Schodeler ; übereinstimmend mit 1'lell,-llnFes , 194 und 15
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die Nacht ruhig zuzubringen . Aber der Krieger Uebec -
mulh und Kampfgier gestatteten dem weisen Rathe keinen
Raum , umsonst riefen die Führer alte Vorurthcile zu
Hülfet ) ; die Büchsen wurden losgcbrannt die
Freyschaarcn eilten zum Angriff ^^ ) . Zwey Schüsse
gingen den Eidgenossen über die Köpfe , sie sahen , von
den Bewegungen feindlicher Schwadronen , Staubwolken
emporsteigen 24«) , sie sahen ein Dorf in Flammen auf¬
gehen ^ ) und in der Ferne die zahllosen französischen Hau¬
fen 25°) . Die Hauptleute ermähnten zur Tapferkeit ^ ') ;
Werner Steiner , Ammann von Zug , Befehlshaber der
Vorhut , seit vielen Jahren im Rath und Feld einer der
Ersten , ließ sich drey Erdschollen reichen , warf sie über
die Köpfe der Krieger und sprach : „ Im Namen Gottes ,
des Vaters , des Sohns und des heiligen Geists . Hier soll
unser Kirchhof sein ; fromme , treue, liebe Eidgenossen, seyd
männlich und unverzagt , vergesset die Heimath und denkt
nur auf Lob und Ehre , die wir heute mit Gottes Hülfe
erlangen wollen ; laßt uns darum zu ihm flehen ^ - ) ".

Die unerwartete Kunde verbreitete Schrecken im
Französischen Heere ; selbst Anführer , mit dem Gedan¬
ken an Ruhe und Frieden vertraut , sahen mißmuthig

I . Zio , nach welchem der Ort 2000 Schritte vom
Französischen Lager entfernt war.

2 -j5 ) Es sey Donnerstag , an welchem Tage Herodes die unschul¬
digen Kindlein todten ließ . In der Schlacht
bey Kappel wollten aus dem nämlichen Grunde die Gemeinen
aus den Ländern nicht angreifen , sich auf die Schlacht von
Marignano berufend , Tschudi .

2pt>) Schodeler ; Zockt di - i. I , Zog,
2H7 ) Zockt Iiiüt . l , Zio ; / t -Ltooa Zu Necouvrerueut ,

Zekk/o Ze Z'/uueoks I .
248) Schodeler .
2 ^g ) Schodeler ; ZVaiii'LNFe » , Ig8 ; Zar » Iii8t .
250) Schodeler .
2 ->i ) „ Also stärkten die Hauptlüt ihre Knecht mit tröstlichen Wor¬

ten " ; Schodeler ,
2Z2) Beynahe wörtlich aus Schodeler ,
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den nahen Kampfs ) ; der König wollte eben mit
Alviano das Abendmahl gemessen ^ 4) , als Trompeten er¬

klangen , Trommeln rollten , Pferde wieherten . Der Graf
von Guise , Stammvater des berühmten Hauses ^ 5 ),
Statthalter des abwesenden Herzogs von Geldern
sammelte die Landsknechte ; Peter Navarro stellte das

Fußvolk hinter dem großen Graben in dichten Reihen ,
und an dessen Flügeln das Geschütz auf ^ 7) ; Trivulzio ,
Lapalice , der Herzog von Bourbon und der König ord¬
neten und mahnten Schnell mußten die Schaarcn ,
den Anfall abzuwenden , zusammenstehen ; denn die Eid¬

genossen , nachdem sie durch verstellte Flucht die Schwar¬
zen gelockt und geworfen , überschritten den Graben und

drangen unaufhaltbar ein ^ g ) . Vergeblich ergossen grosse
und kleine Büchsen in einem Feuermeer eine Saat von

Kugeln über sie , krachten , als sollten Himmel und Erde

zusammenstürzen 26 ->) und streckten Hunderte zu Bodens ;

vergebens strengte das Fußvolk sich an und focht mit

Erbitterung 262) ; Gaskonicr , Basken , Abenteurer und

Landsknechte mußten der übermenschlichen Kraft nach¬
geben , die Reisige konnten die Auflösung nicht hin¬
dern 26z) ; die Eidgenossen kamen zum Geschütz , nahmen

253)
25^ ) , 192 .
255 ) I . 274-
256 ) FVsrr, ' t/nS6 §) 196 - Zu Heeouv . 426 .
267 ) Ki8t.
258 ) FVell/ 'o/rZes , ! H4r , 202 ; lrist . I , Z09 se^ .

k , 257 -
259 ) Anshelm , und zum Theil Zu kecouvr . 428 .

57 , Z77 und , als wenn die Landsknechte

gewichen wären , weil sie glaubten , der Friede sey geschlossen
und nun fürchteten , der König wolle sie aufopfern .

260 ) Schodeler .
261 ) Schodeler ; Anshelm ; Bullinger .
262) Schodeler ; 198.
263 ) FVsktk'QNFes , trist . I , Ztl .
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Büchsen und eroberten . Fahnen ^ ) . Die vornehmsten
Französischen Ritter setzten sich aus ; an der Seite sei¬
nes Bruders des Herzogs , sank tödtlich verwundet Franz
von Boucbon ^ Z) , es sank Jmdercourt , der treue , ta¬
pfere , abgehärtete Krieger ^ S) ; der ' Graf Sancerce dü
Bueil , viele Französische ^ ?) und Teutsche Edle " «)
hauchten ihren Geist aus ; Theodor Trivulzio fiel in
Gefangenschaft " s) , Bayacd , der Ritter ohne Furcht
und Tadel , floh , Pferd , Helm und Beinschienen zu¬
rücklassend 27°) . Franz der Erste in königlicher Klei¬
dung ^7 -) , stets im grösten Gedränge , erfüllte alle Pflich¬
ten eines Anführers und Gemeinen ; Lanzen zersplitter¬
ten an seiner Brust , Hiebe bedeckten seinen Harnisch ,
Stiche drangen in sein Büffelkoller ^ 7 - ) , Edelleute star¬
ben an seiner Seite ^7 ; ) . Schwach leuchtete zu dem

26z ) Schvdeler ; Anshelm ; Bullinger ; Kist. Die
Zahl der eroberten Büchsen wird von sieben bis i6 angegeben.

26.5 ) äu k.ecouvp . Anshelm .
266 ) „ H svoit une com ^ lexion 6 » lui , rouies leg folg , cju

'il
vouloit venir su comhat , II falloil allast a 868 ustaires
et üe -ieenüll 6e cbevsl , pour le « faire " ; Vll ,
122 86^ . Er ertrug die Hitze und ging in der grösten Son »
nenhitze so gelassen , daß in der Sonnenhitze gehen pro -
mener a 1a kraietieur 6 'lmbercvurt "

allgemein genannt wurde .
l , 280.

267 ) kecvuvr . F'/öll/ 'L/rFes / / ot-» Hi8t.
Anshelm .

268 ) 2*. bist . Anshelm .
269 ) Kirchherr Graf an Zürich , Aktors r6 Sept . S . AS .

Anshelm .

oulgsots , ek puir Is long äes fogseL , 3 (̂ ULtrs Il»eaulx ^ ieäs ,
86 reüra "

, Z79 .
271 ) I *. / ovsi

272 ) „ Ouitia 6trs slfole " ; l99r 878 ;
koü 'e kecouvr . ^ 2 ^ ; VII , 3 l 8 ;
853 ; 266 ; iZ5 ; bist .

27Z ) Vom Kampfe am folgenden Tage schreibend : „ H.V66 les äeux
ß6nülsbomm68 , l̂ ui m 'eloisnr üsmeures 6u rests Zu com -

trat "
» ü-ett/ 's 6s I , 393 »



4l5

grausamen Gemetzel der blutrothe Widerschein der un¬

tergegangenen Sonne an den Wolken ^ 4) , dann schwä¬
cher der Schimmer des Halbmondes 27Z ) ; gegen Mit¬
ternacht , als Beyde erloschen , gebot die Dunkelheit
Waffenstillstand 276 ) .

Im ersten Augenblicke mußte Jeder , wie ihn die
Nacht ergriffen hattet ) , stehen bleiben , Freunde und

Feinde durcheinander . Mancher , der in der Nähe eines

Gefährten sich glaubend , ein freundliches Gespräch an¬
knüpfen wollte , erhielt statt der Antwort den Todes¬

stoß ^ ) , Die furchtbare Stille unterbrachen Schimpf -
worte ^ s ) , Trompeten , Trommeln , Schlachthörner ,
zuweilen auch Schüsse ^ ° ) . Am meisten litten die Eid¬

genossen ; in der ersten , durch die Finsterniß herbeyge -

führten Verwirrung , tödteten sie einander 2 « ' ) ; Hun¬
ger , Durst und Frost ^ 2 ) quälten die , gröstentheils
Durchnäßten 2 « 3) ; sechzehn , die bey den verbrannten

Häusern sich wärmen wollten , erschlug eine einstürzende
Mauer Mehrere verirrten oder verliessen ,

274) „ An viel Enden und auch zu Bern gesehen "
; Anshelm .

275 ) „ n lune Iu ^ 8oir "
; I ". Tarnt tust . cku

Necouvi -, 42Z .

276 ) „ Ll clura le comli2t jnsgue , entre ckix et vnre I>eu,es 6 «

uuicl , gue Is tun « faiUil a i-szo, - ; 6 u Uecouvr .

Tte/tap - , 58 ; Anshelm ; Schodeler ; L . Ed '
libach .

277 ) Anshelms glücklicher Ausdruck : „ ckn e- wit nuict , et lg
nulct Point cks donte " ; , Z 77 .

278 ) Schodeler ; Tschudi ; 7o <>» I>isu I » 812 ; L ^antonre .

280 ) Anshelm ; Schodeler ; , 200 ; / o<-» lust .
281) Schodeler .
282 ) Anshelm ; Schodeler ; Bullinger ; Schweizer .

Nach Leßterm tranken Einige ihren eignen Harn .
28Z) Schodeler .
284 ) „ Waren die Muren also fast von Hiß wegen ermüdet , daß

ein Maur niederfiel " ; Schodeler .
285 ) Anshelm ; Bullinger .



wie der Herzogt ) und die Reiter ^ ? ) , ihre Kampf¬
genossen 2 « « ) , und viele Hände entzog die Besorgung
der Verwundeten ^ S) . Der Cardinal , während der

Schlacht einer der Vordersten versammelte die

Hauptlcute um ein grosses Feuert - ) und suchte , nach¬
dem er umsonst auf den Rückzug gedrungen , der Un¬

ordnung vorzubeugen , für den folgenden Tag die nö¬

thigen Anstalten zu treffen , und von Mailand Lebens¬
rnittel hcrbeyzuschaffen ; mit wenig Erfolg ; kein gemein¬
samer Schluß kam zu Stande ^ s - ) .

Grössere Thätigkeit belebte das Französische Lager .
Dom Schrecken und dem Gedanken an die Flucht sich
erholend ^ ) sammelten der König und die Anführer die

Zerstreuten ^ ) , das Heer wurde enger zusammengezo¬

gen , das Geschütz vortheilhafter aufgestelltes ) . Nach
diesen Anordnungen trank der König , den brennenden

Durst zu löschen , da man nichts anders finden konnte ,
Wasser ( Blut war darunter ) aus einem mit todten Men¬

schen und Pferden gefüllten Graben ^ « ) , legte sich in
ein Zelt gewickelt ^ ?) auf einen Geschützwagen ^ s «) und

286 ) Sckodel er .
287) Nist . l . ZiZ .
288I » Ellich Eidgnosten , und zugwandt Zähnli "

; Anshelm .
289 ) Anshelm ; Schodeler ; Lullinger .
290) Er habe sich durch List aus den Händen der Landsknechte

gerettet . Nist. I , zu .

292) Anshelm ; Vullinger IMt.
29Z ) Anshelm . Der König ließ ein Feuer auslöschen , damit

die Eidgenossen die Büchsen nicht sehen . , 199.
29H ) «tu Necvuvr . 42H ; , 8->t ;

D. ^o «ur tiisl . I , ZiZ .
295 ) «tu Uecouvr . 200 . 7-n . « lü -. !.
296) «tu Nenouvr. ^ 26 ; 199 ; », ch >«! stst tsnt

Ne lusl su llict Leigneur , gu
'ii na tuy «tameura rieu «tuus le

298) Nach der KHt«>r>e Nu kecourr . bestätigt von sr/eu, '«rnFe ».
20Z und L,-anto,ne VII , Z19 gönnen ihrem König



schlief . Vor Tag durch den vorsichtigen Galiot geweckt ,
ergriff er die Waffen , stieg zu Pferde , musterte die
Schaaren , besah von den Vormachen die Stellung der
Feinde und ließ die Büchsen zu Bestreichung der Zu¬
gänge richten ^ 9) .

Der vierzehnte September brach an ; blutroth malte
die noch ferne Sonne die Wolken über der Wahlstatt
Der Eidgenossen Harsthörner ertönten , man hörte das
Geklirr ihrer Speere 3° ' ) . Von drey Haufen 3°- )
stürmte der gröste , eine furchtbare Masse , von den
Büchsen unterstützt 3° T) , fcstgeschlofsen , schnell , in gera¬
der Richtung und mit wildem Geschrey Z° 9 ) —
Uci und Zürich voran ZoS) — das Französische Mittel¬
treffen . Die Eidgenossen schritten ungeachtet des schreck¬
lichen Feuers ^ 7 ) vorwärts

'
und griffen mit solcher Hef¬

tigkeit an als hätten Ermüdung , Hunger , Durst
und Kälte , ihre Kräfte nicht geschwächt , sondern er¬
höht ; die Landsknechte wichen ^ ) -, ein Schweizer drang

kein gutes Bette , indem sie ihn auf einer Deichsel ruhen
lassen ; ein besseres giebt ihm P . JoviuS auf einer Büchse .

Lgg ) üll kecoilvr . Von der Richtung dieses Geschützes
sagt Anshelm : » Der Eidgenossen wohlbekannten sreven An¬
lauf und Griff zu empfachen " .

Zoo) Anshelm .
Zor ) clu Neaouvr. Zgi .
Zor ) clu kccouvr . und Andre .
ZoZ ) Sie haben aus einem verbrannten Hause sehr gut geschossen.

, roi . Ponteli von Freyburg war Hauptmann
des Geschützes . Geldaustheilung December iZ,6 S . AS .

Zoz ) 265 ; Anshelm .
Z06) k' . bist . I , Zich ; Anshelm .
Z07I Schodeler ; Tschudi ; KennanKSL,' M «tor>s üll kkecouvr .

Dnemor/te, ' t?. / ori / bist .

Zog) ^ 8ans >g genssrmerie , gui svustint >e ssix, vn estoit en
baLSrä "

;

L7
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durch alle feindlichen Schaaren und ward erst getödet,
als er nach einer Büchse grifft ) ; die Reisigen mußten
ihre Brust dem Anfall entgegenstellen . Da stürzte der
Fürst von Talmont , Latremoille ' s einziger , hoffnungs¬
voller Sohn , mit zwey und sechzig Wunden bedeckt 2« ) ;
man schritt über den zu Boden geworfenen Grafen von
Guise , ihn schützte Adam von Nürnberg ; zwey seiner
Edelleute wurden auf ihm erstochen ; er athmete schwer,
als die Seinigen , wieder vorrückend , ihn unter den Leich¬
namen hervorzogen Aber auch die Eidgenossen lit¬
ten grossen Verlust ; von allen Seiten Schlachtgcschrey ,
ein Regen von Kugeln und Pfeilen , sich durchkreuzende
Befehle o" ) . Da Mehrere , von ihren Brüdecn ge¬
trennt , flohen ^ ) , und das Glück wankte , traten die
Führer an die Spitze , durch Reden und Beyspiele anzu¬
feuern , befahlen , baten ; der Unwille erzeugte Flüche ^ ) .
Ammann Püntiner von Uri , ein gewaltiger Mann , sank,
von Pfeilen und Spieffen durchbohrt ^ ) ; mehrere Pfeile
in der Brust , mahnte und kämpfte Ammann Kätzi von
Schwytz , seit vierzig Jahren Anführer seines Volkes ,
bis mit dem Blute die Kraft entflohen ^ ? ) ; Hauptmann
Jmhof von Uri fiel mit einem Sohne ^ ) , zwey seiner
Söhne sah Werner Steiner fallen und überlebte sie ^ ' S) .

Zio )
3n ) Fünf davon waren tödtlich . so5 ; Letta/ , 59 ;

/ Itseo,, « <! >1 Hecouvr -

Zl 2 ) üll kecollvr . I -. / oa » Ili - t . I , Zl6 .
ZiZ) » Was nüt Anders dann : wehr hie , wehr dort " ; Schade¬

te » ; Nist. I , Zl ^ .
Z - 4) Anshelm ; Schodeler .
3 i 51 Anshelm ; Schodeler .
Z >6) Anshelm ; liist . Leu XIV , 679 .
Z17 ) 2-. Nist . I , 5iZ , Z14 . Leus Lexikon XI , I , ff.

Schon im Jahre 1456 war er Landvogt . Er war mit den
letzten Zuzügern gekommen. M . Roist an Zürich 29 Äugst
3 . StA .

3i8 ) Anshelm ; von dem Sohne Leu X . rr3 ff .
Z19 ) Leu xvil , 59, .
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Während die Feinde im Mitteltreffen allein Stand hiel¬
ten , hatten die andern Schwcizerhaufen die Flügel und
den Nachtrab des Französischen Heeres in Unordnung
gebracht 2 - 0) . Zz war Mittags ) , der Ausgang der
Schlacht zweifelhaft ^ ?) ; da verkündeteten Staubwolken
und Geschrey die Ankunft des Vcnetianischen Heeres ^ ) .
Alviano fiel den Eidgenossen in Rücken und entschied ,
obgleich sein erster Angriff mißlangt ) ; denn er belebte
mit neuem Muthe die Feinde und schlug den der Eidge¬
nossen nieder 225) . Einige Schweizerische Führer befah¬
len den Rückzug , andre bemühten sich , der Flucht Ein¬
halt zu thun ; sie nahm übcrhand 22b) , Die Krieger ,
im Gefühl ihrer Pflichten , schrieben sich selbst vor , was
zu thun sey 227) , nahmen das Geschütz in die Mitte 22«) ,

Z20) MocenrKo,' Tol>ss Msl . I , ZiZ ; Zu kecvuvr . 428 ;
Les/û / Zu T>aneoss I ,

Z21 ) Schodeler ; Bullinger .
§2» ) tk/ooensFo, ' Arsuns , 266 , 7*. Tooss lügt . ATurutors,' s,8.
ZrI ) „ Noene Zesperstu sslus erst ( für die Franzosen nämlich )

sank / MoaensAS,' lTllsaesurZsns, ' t ' . Torss dist . Lössu^ , 60 ;
Fu/urA, ' Ssstosru Zu Uecouvr. Ttruntonre VII , 222 ; Letzterer
fügt bey : „ vint I-ien L proxvs " . Man muß ein Franzose
seyn , um , wie Dübos ( II , 425 sag . ) gegen alle Geschicht¬
schreiber zu behaupten , Alviano habe nichts zur Entscheidung
der Schlacht beygetragen , und sey nur mit wenigen Reitern
gekommen . Dübos beruft sich auf Mvcenigo , und dieser

est " . Nach einigen Schweizerchroniken waren die Venetianer
schon in der vorhergehenden Nacht zu den Franzosen gekommen .

82s ) Zwey oder drey Denetianischs Haupkleme kamen um , Einer
derselben war Pitigliano , Sohn des berühmten Feldherrn .
sskocenŝ o , iZ6 ; 6ursocsu, 'Lssns; 7*. Tovss tust.

825 ) 6usc <:s<r,'ZsnsArtuns , 267 ; k , Toast bist . Nurutoi 's X . cps .
Z26 ) Anshelm .
Z27) T>. Toass klst. I , Z16.
828 ) LutcotarTtus, ' Anshelm .
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die Verwundeten auf die Achseln ^ s ) , und traten dann ,
langsamen Schrittes , in fester , stolzer Haltung
mit eroberten Büchsen , Fahnen und Pferden ^ ' ) , den
Rückzug an . Rings umgeben mußten sie oft , über d,c
Gräben zu setzen . Halt machen ^ ) . Viele der Ihrigen
kämpfcnd und verwundet zurücklassen . In dieser Noth
Vergüssen diejenigen , welchen die Ehrenzeichen anver¬
traut waren , Leben und Heimath , und dachten nur auf
Rettung derselben ; doch gingen einige verloren . Moritz
Gerber von Appenzell riß die Fahne von der Stange ,
verbarg sie im Busen und starb Hans Bar , durch
eine Kugel der Beine beraubt , strengte die letzten Kräfte
an , die Basier Fahne den Scinigen zu überreichen ^ ) ;
als durchbohrt der Fähndrich von Unterwaldcn gesun¬
ken , entriß der Kaplan Erhard Lindensels , itzt Krieger ,
die Fahne den feindlichen Händen ^ ) . Auch der Stier
von Uri , dessen Ton Karl den Kühnen geschreckt , schwer
versilbert , aus grauem , ungewissem Alterthum kom¬
mend , ging verloren ^ 6 ) . IM vielfachen Wunden be¬
deckt , von Hunger , Ermattung und Staub entstellt ^ ),
die Fahnen blutig und zerrissen ^ «) , zog der Eidgenös¬
sische Gewalthaufe in Mailand ein ; ohne mit Nachdruck

Z29) I*. / ot-» Inst.
ZZo ) Inst. , 20Z ;
33i ) Don den Pferden . Abschied Zürich 6 Nov . i5,Z . Tsch . A.

III . 96.
33-) « Mußten oft umkehren und den Rücken wieder zum Ziel

stellen " ; Anshelm .
Z3z) Man fand die Fahne , da man die Todten auszog , sie wurde

zu Lyon in eine Kirche aufgehängt . Walter , Z26.
33-l) Wurstisen , 521 ; auch weiß davon Iii- r . I , ZiH '
335) Anshelm .
3z6 ) Bullinger ; Fugger , iZ -fr . Nach Leßterm eroberte

Bernhard Schludi von Lindau die Kuh von Schwytz und kaufte
dazu den Skier von Uri und das Kalb von Unterwalden.

Z3 ? ) Arluni .
3z8 ) Bullinger .
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verfolgt zu werden ^ ) , denn der König ehrte die tapfern
Männer , seine Hauptlcute erstaunten 34°) . Trivulziv
im Felde grau geworden , erklärte : achtzehn Schlachten ,
welchen er beygewohnt , seyen Kinderspiele , diese aber
kein Menschen - sondern ein Riesenkampf gewesen ^ ' ) .

Mittlerweile wüthete auf der Wahlstatt der Tod in

mannigfacher Gestalt . Nicht alle Eidgenossen waren

so glücklich , fechtend zu sterben , oder mit den Genossen
in die Stadt zurückzukehren , es blieben vom Gewalt -

hausen Getrennte , es blieben Sterbende zurück . Vier¬

hundert Zürcher ^ -) besetzten ein Landhaus , Tags zuvor
Wohnung des Herzogs von Bourbon34z ) , Gnade ver¬

schmähend und entschlossen ihr Leben theuer zu verkau¬

fen ^44 ) . Die Feinde umzingelten sie mit Fußvolk , Rei -

tercy und Geschütz und schleuderten Feuerbrände 34Z) ;
die Tapfern kamen schrecklich um , zum Theil kämpfend ,
in Zimmern und Kellern , von Kugeln , einstürzenden
Balken und Mauern und vom Feuer 34 «-) ; cingedrungcne
Franzosen mit ihnen 347 ) . I » einem Wäldchen wurde

zZg) AnShelm ; Bayard . Nicht als waren sie gar nicht ver>
folgt worden, der König verbot nur „ ga 'on leur sannast
la clwsse aspreinent " ; FVeu -'a/rZer .

Zso ) Guiccardini .
Zsi) , 855 . AehnlicheS 266 . Trivulzio be¬

hauptete , ohne das Geschütz hätten die Eidgenossen gesiegt .
34 ») „ So den Angriff gethan , aber von allem Zug abgezogen" »

A n s h e l m .
343 ) uns gransa cassine " ; , 202 ; 61 ;

, 854 ; bi»t. 7 , Zr5 .
344 ) Sie wollten nichts von Gnade hören. Bellay .

Z46) 7-. / ov» liist. In der Note 27 S - 44r zu den
Memoiren des Erslern bemerken die Herausgeber , die Schwei¬
zer haben Burgunderwein , den sich der Herzog von Bourbon
hatte nachführen lassen , ausgetrunken ; wie können sie dieß
für die Eidgenossen nachtheilig auslegen ? — Letzterer nennt
als Anführer , bey der Vertheidigung des Hauses , Trüllercy
von Schashausen.

347 ) Bellay .



eine kleinere Schaar niedergemetzeltEinzelne wur¬
den von den geschwinden Reisigen erreicht und erstochen ,
oder von den Landleuten ermordet , oder bis aufs Hemd
ausgezogen So sehr ergriff der Schrecken des
Feuers und des Todes den Bürgermeister von Rotwil ,
daß er den Gebrauch des Verstandes auf immer verlor 35°).
Die Landsknechte suchten auf verschiedene Weise ihre Rache
zu kühlen . Den Ammann Püntiner schnitten sie auf ,
salbten mit seinem Fett ihre Spicsse , und liessen die
Pferde aus seinem Bauch Haber fressen ^ ' ) ; eine er¬
oberte Fahne mengten sie zerhackt unter ihre Speiset ) .

Auf dem mit zwölstausend Todten bedeckten Schlacht¬
felde ( mehr als die Hälfte waren Eidgenossen ^ ) ) , ließ
sich der König von Frankreich , nun nicht mehr durch
Geburt allein ausgezeichnet , zum Ritter schlagen ; er ge¬
stattete die Ehre dem berühmten Bayard ^- 4) , ertheilte
dann selbst Ritterwürden ließ für die Seelenruhe
der Erschlagenen Messen lesen und feyerliche Umgänge
halten ^ ) , und ordnete zum Andenken der Schlacht
von Marignano , die Erbauung einer Kapelle 327) .

Z48) 1Z6 ; , 60 .
84g) Schodeler , Einige wurden mit Gabeln todtgeslvchen .
Z50 ) „ Ward zu einem Kind Lebtags " ; Anshelm .
35 i ) Anshelm ; Top » stist . I , Z >4 -
35-) » Eln grün Fähnli fraffent d 'Landsknecht zerhackt in eim

Salat " ; Anshelm .
Z5z ) Die Eidgenassen von ihrem Verluste : „ ob sechstausend "

Anshelm ; Schodeler , Campbell und L . Edlibach
7000 ; bey 5ooo , Etlich zählen 700s , Bullinger . Dom
Französischen Verluste : Guicciardini Z — 6000 ; Moce >
nigo , 4000 ; Anshelm und Schodeler 7000 . Allein
Muratvri sagt sehr richtig : „ dien sl sxeri mal un es-uo
Numero äe ' inorrl nelle l^attsglie , perelro ognuno a inisura
solle sue xassioui liugrsnälsc « o sminisce" .

354 ) 7N«tor>e <lu Uecvuvr. 4^5 Z82 ; I ,
28Z Note 2 ; Top» lust . I , Z16.

Z 55 ) Gaillard .
Z 56 ) tTuroo-arTlnr , 8äll ; ATsreraT' H , 90Z.
337 ) Cut/tarch.
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Die Mailänder wetteiferten in der Pflege und

Vewicthung ihrer tapfern Vertheidiger 258 ) ; der viel¬

vermögende Morone drang auf allgemeine Bewaffnung
und Befestigung der Stadt 859) , der Herzog und die

Bürger versprachen den Eidgenossen das Beste 8S«) ,

Schinner eilte mit Franz Sfocza zum Kaiser , die An¬

kunft der längst verheißenen Hülfsvölker zu beschleu¬

nigen Aber weder Bitten noch Versprechungen
konnten die Besiegten zurückhalten , denn , wie am Abend

des dreyzehnten Tollkühnheit und Verachtung des Fein¬

des ^ , so hatte nun Zaghaftigkeit ^ ) sie ergriffen ;

ein Theil zog schon Freytag Abends ab 86H, die Uebrigen

sammelten sich Tags darauf vor dem Schlosse , forderten

mit Ungestüm Sold 865 ) , und folgten dann unwillig ,

und unter Verwünschungen des Cardinals 866) ihren

Brüdern 267 ).
Nach der Abreise des Schweizerischen Heeres be¬

schränkte sich Maximilian auf Vertheidigung des Schlosses .

Eine starke Besatzung , wobey fünfzehnhundert Eidge¬

nossen s « 8 ) , gute Werke und hinreichenden Vorrath an

allen Bedürfnissen 86g ) , machten den Platz auf lange

haltbar . Durch untaugliche Nahrung , Raum und

Gehülfen nicht zu verlieren , stieß der Eidgenössische

3z8) » Hatten ganz Standen voll Win , und darzu Brot an die

Gassen geftellr " ; Schodeler unter Andern .
85 g) A^tiini , 267 .
Z60) Anshelm ; Schodeler .
36 r ) -'t?-/iim , 268 .
862 ) In . ! , k , Zog .
Z6Z ) „ Aber der Schreck was in das Volk kommen " ; Schodeler .
36) ) Schodeler .
Z65 ) liisl . I , Z16 ; Ilcki-2-i1o,r .

F66 ) Bullinger ; 267.
Z67) » Getrennt und eilends " ; Anshelm .
368) Abschied Luzern n Oktober i 5 r 5 ; Schweizer ; Scko -

deler : I0oo ; , 206 : 1200 ; ,,1) 1111120 n -eire
centr "

; «lu Nscolivr . ) 2g
36 g) / kiLlori'e cku keoouvr . ) Zo ; 6uiccr «,Lni , 836 ; Mii,n 1r>,i .



Befehlshaber Heinrich Rahn ^ <>), der Held von Dorneck,
dreyhundert Verwundete und Kranke aus dem Schlosse ;
bemüht sich hekmzuschleppcn, wurden sie Alle am Stadt¬
graben von Kriegern und Landleuten jämmerlich er¬
mordet ^? ' ) . Die Mailänder , ohne Aussicht nahen
Beystandes , und durch mancherley Gerüchte beun¬
ruhigt 27 s) , sandten Abgeordnete, den König um Gnade
anzuflehen . Er gewährte sie für eine Brandschatzung
von dreyhunderttausend Thalern ^ ) , und ließ durch
eine Heeresabtheilung Mailand besetzen. Er selbst begab
sich nach Pavia ; seine Schaaren überschwemmten die
Lombardey von den Ufern des Po bis an den Fuß der
Schweizerischen Alpen 374) .

Schnell war die frohe Kunde vom Siege des ersten
Tages in die Eidgenossenschaft gekommen 375 ) , aber
kaum die Freude darüber laut geworden , als die
Schreckensnachricht der spätern Vorfälle eintraf . Der
Niedergeschlagenheit und Trauer folgten Ausbrüche des
Unwillens und Zorns . Im ersten Gefühl des Unglücks,
und dessen , was Volksehre und Pflicht erfordern , faß¬
ten die Tagherren , einhellig , die würdigsten Beschlüsse:
sie versicherten die Belagerten ihres Beystandes , hoben

Z70 ) Anshelm nennt Rudolf , aber dieser kehrte nach Zürich zu¬
rück ; Schreiben im Anhang xxvili ; das oben Note
208 angeführte Schreiben an Rudolf Nahn ist unterzeichnet :
Heinrich Nahn die Bruder , zu Mailand .

Z71 ) AnShelm ; Schodeler . Letzterer : „ 2 weh dem untrüwen
Hauptmann , der daran Schuld gewesen , weh auch dem , der
Rath und That dazu geben hat , und aber weh denen , die
sölich arm , wund , wehrlos Lüt umgebracht ; dann sie haben
All dran wenig Ehr ingelegt " .

Z72 ) A, '7» nr , 268 .
373 ) « Hier . Lzstsllioriiis üemisissirus vralione victoris iram lenivit " ;

I". bisr . I , Zr7 ; IkkllNükorü ; Lrslorre stu
Useouvr . 429 ; 6s .

Z74 ) Anshelm .
372 ) Die Nachricht war nach Anshelm in dreyffig Stunden in

die Schweiz gekommen . Das oben Note 269 angef . Schrei¬
ben von A , Graf in Altorf ist vom 16 September .
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ein neues zahlreiches Heer aus , und gaben — obgleich
schon oft betrogen — den Anträgen des Papsts und
Kaisers geneigtes Gehör ^7 « ) . Aber nichts kam zur
Ausführung , denn gewaltiger Zwiespalt erhob sich .
Die , welche an der Schlacht gewesen , beschuldig¬
ten die Andern , sie , den Bündnissen zuwider , ver¬

lassen zu haben , und diese warfen jenen Treulosigkeit
an dem den Franzosen gegebenen Worte vor ^ 7) ; die

gegenseitige Erbitterung stieg , immer härtere Vorwürfe
wurden gehört , und über dem schändlichen Gezänke
Vaterland und Ehre vergessen . Die Taghcrren , neuer¬

dings versammelt , brachten keinen gemeinsamen Ent¬

schluß zu Stande . Die Einen drangen darauf : nach
der Altvordern Redlichkeit den empfangenen Schaden zu
rächen , die Belagerten zu befreycn , die Verwundeten
den Feinden zu entreissen und mit Beystand Gottes , der
die Gerechten nicht verlasse , grösseres Lob , grössere
Ehre zu erkämpfen ; aber die Andern sprachen nur von
der Unmöglichkeit des Sieges , und von der Nachlässig¬
keit der Verbündeten 278) . Der Augenblick , in welchem

Z? 6) Abschied Luzern 24 Sept . Vom Heere heißt es , der
Nam soll Zoooo Mann , in der That sollen es aber nur
22000 seyn . Der Kaiser verlangte , daß man eine Gesandt¬
schaft zu ihm nach Landeck schicke ; im Namen des PapstS
sprach der Bischof von Derulam . Weitere Versprechungen
des Letzkern enthalt ein Schreiben des CardinalS S .
Maria in Pvrticu an den Bischof vonVerulam ,
Rom 20 Sept . beyAnshelM ; der Erstere verspricht in einem
Schreiben von Innsbruck 29 Sept . Z . StA . 1 , 7 , 15 mehr
als je ; ein Auszug aus Schinners und Burgo ' s Schreiben
von Innsbruck 26 Sept . S . AS . sagt , der Kaiser habe
Zooo Reisige und 12000 Fußknechte nach Verona geschickt ,
und wolle persönlich ins Feld ziehen „ und ist sin Majestät
nie so hitzig und geschickt gsyn zu kriegen " .

877 ) AnShelm ; Drillinge r.
Z ? 8 > >, Da gewann die Französisch Partey nach schädlichecPraktik wie¬

der Oberhand " ; Änshelm , aus welchem das Meiste wörtlich ge¬
nommen ist . Ich bedaure sehr , den Abschied nach ihm von
Luzern 6 Oktober ( doch wahrscheinlich später ) nicht zu besitzen -
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die Kraft des Volkes den Ruhm der Tapferkeit und
Unübecwindlichkekt wieder erringen , und die Achtung
der freyen Eidgenossen hätte erhalten können , verfloß .
Das Elend der Verwundeten und Gefangenen , die
Schatten der erschlagenen Helden , deren mißhandelte
Leichname noch unbegraben ^ s), den Vögeln und wilden

Thieren zur Beute , den Lombarden zum Hohn , auf der

Wahlflatt lagen , erregten kein Gefühl des Mitleids , denn

Französisches Gold hatte die Herzen verhärtet . Doch
handelten Uri , Schwytz und Unterwalden , würdig der
Vater , der Stifter der Freyheit . Sie zogen mit ihren
Pannern aus , und mahnten die Bundesgenossen , ihnen
zu folgen . Aber diese , die zuvor in ungerechter Sache ,
oder zwey ermordete Boten zu rächen , dem Rufe ohne
Untersuchung entsprochen , schlugen nun es aus in der

gerechten Sache , den Tod von Tausenden zu rächen 28 °) .
Man vernahm , daß Ludwig von Diesbach die wichtige ,
feste Stadt Domo den Franzosen übergeben ^ ) , daß
sich die Feinde Bellen ; genähert 3«?) , daß alle Schlösser
berennt , aber mit Mannschaft und Vorrath schlecht ver¬
sehen seyen , und das Mailändische in höchster Gefahr
schwebe ^ ) . Die Beschlüsse der Tagherren wurden
immer schwankender und widersprechender : Da die Be -

Z79) Noch auf dem Tage Luzern May - 517. S . AS . klagt
Schwytz , Einig « der an der Schlacht von Mailand Umgekomme¬
nen liegen undegraden .

Z80) Aus Helm .
Z8 >) „ Ludwig von Diesbach blieb zu Tbum ( Demo ) im Zusatz ,

ward aber bald und ring und nit ohn Geld den Franzosen
übergeben "

; AnSbelm
Z82 ) Die Franzosen baden den Montksnel ( lVlonte 6enere ) über¬

schritten . Abschied Luzern 11 Oktober.
Z8Z) Abschied n Okk. Abschied Luzern 18 Okt. Tsch . A . III ,

gs ; A . Butschelbach an Bern S . AS . Hauptleute zu
Eomo an Bern 2 Okt . Statthalter und Rath zu Schwytz
an Luzern 11 Okt . D . S . XXXIII , 89 » 10Z . UebrigenS
waren die Schlösser Ende Oktobers noch nicht gehörig versehen .
Abschied Zürich 6 Nov . Tsch. A . III , g6.
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satzungen — hieß es — in harter Bedrängniß und in

Mailand viel kranke und verwundete Eidgenossen liegen ,
müsse kein so grosses Heer ausziehen , weil Mangel an

Mundvorrath zu befürchten wäre ; man klagte über das

durch Jahrgelder und Reiselaufcn entstandene Unglück ,
über den Mangel gemeinsamer Maßregeln , und beschloß :

die ehemaligen Verordnungen gegen Jahrgelder und

Reiselaufen einzusehen , und daß , was die Mehrheit
erkenne , ein Mehr bleiben , aber den Bünden nicht scha¬
den soll 384) .

Indessen vermehrte sich der allgemeine Unwille des

Volkes . Von Zürich und den Waldstätten waren die

Angesehensten 3 «s) , aus der ganzen Schweiz die muthig »

sten Jünglinge gefallen 3 « 6) . Allein nicht nur der Tod

der auf dem Schlachtsclde Gestorbenen , und daS Ver¬

missen der in Kerkern und Spitälern Schmachtenden ,

erregten Schmerz ; Viele , die verwundet oder krank

heimgekommen , hauchten , fluchend den treulosen Haupt¬
leuten , ihren Geist aus ; lauter ward der Jammer ,
das Wehklagen der Wittwen und Waisen 3 » 7 ) . Indem
die Einen den Verlust ihrer Freunde und Verwandten ,
und weil kein Sold geflossen war , den üblen Zustand

384 ) Abschied Luzern II Oktober . In diesem scheint der Be¬

schluß , gegen Frankreich mir Macht auszuziehen , noch nicht

zurückgenommen . Waren nur einige Stände versammelt , oder

gehört der von AnShelm angef . Abschied nach diesem , oder

ist dieses der von ihm angezeigte Beschluß ? —

§85 ) » Der beste Rogen besonders Gwaltige " ; Drillinger ;

„ Urinrsril lielvmici rostoris änclores "
; 267 .

Z8tr) „ NlZtzrcglo stienuae juvenlnüs störe ' ; Bullin »

ger . Solo turn schreibt , die Vorwürse gegen die Heimge -

zogenen zu mildern , an Basel im December iZ >5 ( S .

MB . 12 , i,6 ) » Wo wir auch hätten mögen wissen, , föli -

cher Angriff vorhanden gewesen , wir hätten uns gar ungern

gesunder ! , zudem daß der Unsern an beschehener Schlacht « in

gui « Zahl , Fry und Ander gewesen und umkommen sind " .

Z87 ) Bullinger ; Schweizer ; Letzterer , bey der Rückkehr seyen
in Zürich mehrere der Anführer auf Bahren eingetragen worden .
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ihres Hauswesens M ) betrauerten ; thaten Bernische An¬
führer , mit dem zu gleicher Zeit erworbenen Gelde groß .
Ludwig von Erlach kaufte die Herrschaft Spiez und das
Bubenbcrgische Haus in Bern ; Albrecht vom Stein ,
vor Kurzem ohne Vermögen , prahlte mit zehntausend
Kronen ; seine Gemahlin prangte in silbernen und gol¬
denen Stoffen und mit Edelsteinen E ) . Zu Kriegstet-
ten i >n Kanton Soloturn , predigte der Pfarrer vom
Verfall der Sitten und sprach : „ die Eidgenossen haben
den alten Herzog von Mailand verrathen und den jetzi¬

gen verkauft rs °) " . Dadurch stieg die Erbitterung gegen
die drey Städte ^ ) , die sich den Unterhandlungen am
geneigtesten gezeigt , und so eilig heimgezogen ; Viele
erklärten , man müsse Bern , die Urheberin alles Un¬
heils mit Krieg überziehen und bestrafen . Diese mäch¬
tige Stadt verband sich enger als je mit Freyburg und
Soloturn ; es kostete nicht wenig Mühe , Bürgerkrieg zu
verhindern ^ 2) .

388) „ Der gemeine Mann hat sich den Sommer über Übel ver-
krieget" ; Abschied Zürich 6 November.

Z8cst Albrecht vom Stein brachte bey Vieler Verderben 10000
Kronen aus dem Felde „ ward fin Wib mit silbrim Unterrock
und goldiner Schuben bekleidt , und deßglichen mit Kleinoden
geschmückt , als in Bern nie gesehen " . Sein Schulmeister
Ludwig von Erlach , wiewohl kürzlich „ in des Habs Bann
gefallen " , kaufte das Bubenbergische Haus und die Herrschaft
Spieß für rZavo Pf . Berner Münz . Ansbelm .

3>)o) Kilchherr und Cvmissari . Bern an Soloturn 12 Oktober
i 5 iZ . D . S . xxxm , 10g Lelder konnt ich den Namen
des wackern Mannes nicht finden .

Zgi ) Soloturn an Basel Der . i 5 iZ ; Bullinger . Noch i.
I . iZ,7 wird Erni Winkelried beschuldigt , gesagt zu haben :
„ die drey Städte haben einen unehrlichen, schändlichen Abzug
ust Pemunt gethan und syen deßhalb feldflüchtig Bößwicht" ;
Kundschaft Ulr . Endachers Landammanns von Unterwalden
4 Sept . D . S . XXXV , Aus gleichem Grunde wurden
in Soloturn im Jlrlius ifiig Appenzeller des kleinen und
Hans Roggenbach des grossen Rathes entsetzt . S . RP . Vll , 6^.

Z92 ) Bullinger .



Mittlerweile machten die Franzosen in Italien grosse
Fortschritte . Peter Navarro sprengte einige Schanzen
des Schlosses in Mailand in die Luft , Mocvne ' s

Eifer erlosch , denn es kam weder Hülfe noch eine An¬

zeige derselben Maximilian Sfocza , während der

Belagerung ängstlich herumirrcnd ^ 5) , willigte gern in

die Uebergabe des Schlosses , da ihm der König ein ge¬

mächliches , sorgenfreyes Daseyn — er kannte nichts

Höheres 296) —. zusagte , und reiste nach Frankreich -97 ) .

Die Eidgenössische Besatzung zog mit Waffen und Habe
aus -98) ; jm elendesten Zustande blieb eine grosse Anzahl

Zixss) KemnnA 'er , 208 ; 4^ 7,inr , 2/3 ; A n s h e l m .

Z97 ) Kapitulation vom 8 Okt . im Abschied Luzern 18 Okk.
Er erhielt , vermöge derselben , jährlich Z6ooc> Thaler . Ar -

luni ; Fleurangeö . „ Und also ward dieser Herzog zuglich
sinem Vater uff einem Esel in Frankreich geführt , und da vom

König mit einem Staat und Zoooo Franken Pension verse >

hen , und bis an sin End 12 Jahr enthalten . Der Baker

hatt Witz und Geld , manglet Hüls , so hatt der Sohn Hüls ,

manglet aber Witz und Geld , sind Beed uß Herren Knecht ,
und uß Frpen Gfangen worden " ; Anshelm . „ In O2IÜ2

lVIllxiniilisnnZ , veluti retlerntus 2 grsvr servilura otiätur . IVIelle

suavius ei sopit i» vilae rnoüns p juveniz nriainis 26 im -

xeriirm " ; L . llckcn̂ r bey 7ro«eos II , 2Z8 Nokk ". ,,8
'in «io

2H2 volta llelia irrancia , con restsre in Italia un perpetuo

rlisonnre 2! suo nonre "
; sl/ « ,ato/r 7t ,

Zg8 ) Kapitulation ; Schodeler ; 63 . Die Schwel ,

zer zogen durch die Franzosen , die im Thiergarten aufgestellt

waren ; S . bemerkt : „ War besser gsyn , daß sie mit den Er¬

sten heimgezogen wärmt , so hätte sich der gut Herzog villicht

bester das in den Handel können schicken , aber wann sich zit >

lich anfacht ein Ding Unglücken , so gewinnts selten ein gut
End , und wann mehr Geld dann Frieden liebet , und zusagt ,
das man nit haltet , so ist aber nit Wunder , ob Gott sein Straf

sendt und den Menschen verständiget , Unrecht gethan haben .

Ist das nit ein grobe Sach , auf den Abend , als die Eidge¬

nossen den König angriffen , hatten sie ihr ehrbare Boten bey



Verwundeter und Kranker zurück ^ 9) . Franz der Erste
hielt mit gröster Pracht seinen Einzug in Mailand 4°° ) ,
setzte den Herzog von Bourbon zum Statthalter ^ ») ,
und begab sich nach Bologna zum heiligen Vater .
Dieser , vorzüglich auf seine Familie bedacht ^ ) , gleich
nach der Schlacht von Marignano mit dem König in
Unterhandlungen 4 -») und bereits im Bündnisse ^ ) ,
entsagte nun seinen Ansprachen an Parma und Piacenza ,
erhielt dagegen Vortheile für Florenz und seine Familie
und schmälerte , gemeinschaftlich mit dem Könige , die
Freyheiten der Französischen Kirche Da Cardona
nach Neapel zog und die Friedensunterhandlungcn
mit den Schweizern guten Fortgang verhiessen , entließ
Franz den gröstcn Theil des Heeres und kehrte nach
Frankreich zurück

Die Bevollmächtigten zum Friedensschlüsse kamen in
Genf zusammen . Der Herzog von Savoyen ritt den

ihm , mit Befelch den Frieden zu versseglen , als auch dessel¬
ben Morgens zu Mailand beschlossen was " ?

Zgg ) Abschied Zürich 27 November 1515 . Tsch. A . III , 97 .
Noch unterm 3 i May 1S16 ( Z . StA . OLXXIX , 2 , 6 ) ,
schrieben Heinrich Wolf und Heinrich Harkmeyer von Zürich
und Simon Tschimon von Chur an die Eidgen . Haupt -
leute : „ Bitten , daß Ihr uns Barmherzigkeit erzeigen und
uns erlösen uß unserm Elend , das wir nun by 8 Monaten
gelitten Hank , gelegen ohn Bett , ohn Stroh , in stinkender
Gefängnuß " .

-soo ) Den 14 Oktober. Bellas , 64 ; 212 reiz. Me¬
lone , 275 .

401) Mi-eoko,'/ X , 95 , 97 ; R -ee/'ll), II , 9» 5 ; Anshelm .
402 ) / lorcoe II , 2Z8 ; n/lleawer X , 94 . Letzterer : „ Papa Leone ,

Lortunati
HoZ ) kecouvl '. 6 ^ rc'crtt/ ^ r/rr , 857 ; A/u/ 'Q/o/ ' r .
404) IV, I , 21 ^ ; H , 2Z9 lk.
405) 6 ttrecra ^t/t/rr , 865 ; kecouvr . 43 ^ »

H , 904 ; IL , 2Z6 ik.

407 ) , 86L ; 97 , ^ rsk0k>s I^eeouvn.
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Eidgenössischen Boten entgegen und empfing sie aufs

freundlichste 4»» ) , aber die Französischen Abgeordneten

gaben sich das Ansehen der Sieger ^ s ) ; unmöglich

schiens die gegenseitigen Vorschläge zu vereinigen , doch
erklärten sich endlich zehn Kantone für den Frieden und >5 i 5 .
das Bündniß von Galera ^' o) , und setzten, die Uebrigen i - Rov .

zum Beytritte zu bereden und die Urkunden auszuwech¬

seln , einen Tag nach Zürich an §" ) . Allein der Erfolg
des Tages entsprach nicht den Erwartungen der Fran -

zvsenfreunde , denn neuerdings erhielt der Kaiser grossen
Einfluß . Maximilian hatte den Eidgenossen während
der Genfer Unterhandlungen das freundlichste Anerbieten

gemacht 4 ' 2 ) , jhn unterstützten der Cardinal von Sit¬

ten ^ ) , und gleichartige Anträge von Seite des Königs
von England , welcher , eifersüchtig auf das Glück seines

Nebenbuhlers Franz I , und von seinem , durch jenen

beleidigten Liebling , den Cardinal Wolsey , gereizt , Frank¬
reich zu bekriegen gedachte ^ ) ; auch fanden redliche
Männer , ächte Eidgenossen und Freunde von Recht und

Freyheit Gehör . Bey Eröffnung des Tages wurde die

408) Berner Gesandte an Bern 3 Nov . D . S . xxxm ,
iz 5 . Abschied Genf 29 Oktober. Tsch . A. 111 , 95 . Ohne
Zweifel ist das Datum falsch .

409) „ Die Französischen Boten sind streng , ruch und hert " ;
Berner Gesandte u . 3 Nov .

410) Bey Lirmonk IV , I , 218 -e -x. steht dieser Friedensschluß La¬
teinisch und mit dem Datum vom 7 November ; ob dieses
Aktenstück ächt sey . kann ich , in Ermangelung der Urkunde,
nicht sagen . Nach Lauffer Vii , 221 waren die drey Kan¬
tone , welche nicht beytraten : Uri , Schwytz und Zug ; statt
Letzterm sollte aber wohl Zürich stehen .

411 ) Stettler I , 555 ; Lauffer VII , 220 ff .
412 ) Maximilian an Solotucn Innsbruck 22 Oktober. D .

S . XXXIII , 128. Abschied Zürich 6 November.
-ttN A. vom Stein , B . May und Ssnser Venner an Bern

12 December S . AS . Berner Boten an Bern >3 Dec
D . S . xxxiil , 160 .

4l4 ) Kinne I , lZ9 62g-



Verkommniß von Baden , wodurch Jahrgelder und Ge¬
schenke fremder Herren verboten wurden , aufs Neue
angenommen ; denjenigen , welche zögern wollten , er¬
klärte man : Sie sollen nur für sich selbst handeln ,
aber auf den Tagen weder Sitz noch Stimme haben ;
den Svloturnern drohte man mit dem Nämlichen , wenn
sie nicht die Franzosenfreunde strafen und Uebelthun sich
leid seyn lassen ^ ) . Dann trat der Englische Gesandte
auf , und zeigte an , wie sehr seinen Herrn die Niederlage
der Eidgenossen geschmerzt , der König sey gesinnt seiner
Freunde Verlust und Ehre rächen zu helfen und mit
ihnen Frankreich anzugreifen , dazu seyen Geld und Krie¬
ger bereit ^ ) . Nachdrücklicher sprach der Kaiserliche
Gesandte , warnte die Eidgenossen vor der Französischen
Treulosigkeit , erinnerte sie an ihre Pflichten als Reichs -
gliedcr , fragte , wie sie Mailand , ein Reichslehen , ha¬
ben verkaufen , wie einen treuen nützlichen Nachbar
einem entfernten Fürsten haben aufopfern können . —
»»Liegt nicht " , fuhr er fort , „ das Blut der zu Mari -
»»gnanv Erschlagenen noch warm auf der Wahlstatt und
„ schreyt um Rache ; dringt der Jammer der Gefange¬
nen , der Verwundeten und Kranken , dringen ihre ,
»»durch harre Behandlung erpreßten Seufzer , nicht zu
»» Euch ? — Gesetzt , Ihr erhaltet das Versprochene , so
»»bedenket , daß Geld vergänglich ist , EhreundSchan -
»» de eines Volkes aber ewig dauern " . Dann setzte er
das Bündniß aus einander , welches der Kaiser , Spa¬
nien und England zur gemeinschaftlichen Vertheidigung
ihrer Staaten geschlossen , und lud die Eidgenossen dazu
ein , und ersuchte sie , wenn ihr Entschluß mit Frank¬
reich in Frieden zu leben unabänderlich sey , sich wenig¬
stens zu keiner Hülfe zu verpflichten ; auch im Frieden
das Reich und das Haus Oestreich vorzubehalten . Am

4 >5) Abschied Zürich 27 November. Lsch . A . m , 97.
416 ) Zürich an Soloturn 17 November D . S . XXXIII , i 5o

und der Vortrag des Engl . Gesandten beym Abschied .
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Ende zählte er die Vortheile des angetragenen Bündnisses
nochmals auf , verlangte bestimmte Antwort und ließ
verlauten , der Kaiser könnte , wenn er beleidigt würde ,
den Kvrnverkauf nach der Schweiz verbieten

Die Rede machte tiefen Eindruck . Bey der in Genf
gegebenen Zusage blieben nur Bern , Luzecn , Unter -
rvalden ob dem Wald , Zug , Frcyburg und Soloturn ;
Zürich gab vor , von seinen Gemeinden noch keine
Antwort zu haben ; Uri und Bündten wollten nur zu¬
hören ; Glarus , Basel und Schafhausen mit der Mehr¬
heit halten , Schwytz , Unterwaldcn nid dem Wald und
S . Gallen den Frieden , aber nicht daS Bündniß an¬
nehmen ; die Tagherren gingen auseinander .

Der Kaiserliche Gesandte , Doctor Rcichenbach
und der Cardinal von Sitten ^ <>) versuchten , was ihnen
bey den Obern mißlungen , durch Bearbeitung des
Volkes zu erhalten . Ihre Umtriebe und Ränke beförderte
die stets wiederholte Nachricht von Bestechungen im
letzten Feldzuge . Das regsame , freyhcitliebende Volk
am Aürchersee , durch den grossen Verlust noch immer
in Trauer , der Hoffnung sich zu rächen beraubt ^ ' ) ,
hörte Kaspar Bächli aus Wädischwil den schändlichsten
Verrath der angesehensten Hauptleute und seinen Antheil
an demselben erzählen . Vor den Richtern gestand Bächli ,
er habe sich im letzten Feldzuge mit Mehrern durch einen
Eid verbunden , den Abzug vom Gebirge zu bewirken

4 >7) Anbringen des Kaiserlichen Gesandten im angef Abschiede .
4 18 ) Abschied vom » 7 November. „ ES half beyn Eidgnoffen

kein Ermahnung meh , nieder Lobs . Ehren , noch Glaubens ;
es half kein Trost noch Verheissen meh , diesem Faß was der
Boden us , die Reif ab , die Tugen zersprungen "

; Anshelm .
4 19) Soloturn an die Vögte 15 December S . MB . 12 , 118 ;

Berner Boten u . iZ Dec .
-iro ) A . vom Stein , May und Senser u . 12 Dec . In die¬

sem Schreiben wird auch beschuldigt „ der schändlich Pfaff Herr
Diebold Schilling von Luzern "

. Berner Boten u . iZ Dec .
-sai ) Bullinger ; Schweizer -

28
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und den Französischen Schaarcn ins Land zu helfen ; er
nannte als Rädelsführer Albrecht vom Stein , Ludwig
von Diesbach und Ludwig von Erlach ^ ) , zudem eine

grosse Anzahl Mitschuldiger aus den Kantonen Bern ,
Schwytz , Basel und Appenzell ^ 2) . Schnell ward

Bächli hingerichtet , und keine weitere Nachforschung
veranstaltet ^ 4) . Dieses begründete den Verdacht ,
steigerte den Unwillen .

Den zehnten December ertönten an den Ufern des

Zürchersees die Sturmglocken , viele tausend Bewaffneter ,
aus allen Theilen des Kantons ^ Z) , zogen vor die

Stadt 42 k) . Die Bürgermeister Roist und Schmid rit¬
ten , mit dem Bischof von Konstanz , der eben in Zürich
war , hinaus , die Landleute zur Heimkehr zu bereden ;
diese schlugen es ab und erklärten , sie verlangen nur

Recht und Bestrafung der Verräther Die Obern

verhiessen das Beste , öffneten die Thore und setzten die

Beschuldigten , Konrad Engelhard , Peter Füßli , Setzstab ,
Kienast , Haldenstein u . s. w . gefangen , die Brüder Rudolf
und Heinrich Nahn entflohen Da man die Unter¬

suchung in Gegenwart der Eidgenössischen Gesandten
und der Ausschüsse vom Lande eingeleitet ^ ) , und den

4 - r ) Bachli ' s Bergicht . 8 . StA . l .xvm , 4 , - 7 .
42z ) Anshelm .
424 ) Räch Drillinger und Schweizer bewerkstelligten die

Bauern Verhör und Hinrichtung , nach Anshelm die Regie¬
rung . A - sagt , Bächli habe so grob ausgeschwatzt , daß er
hingerichtet worden und obwohl er Gesellen genannt „ möcht
doch nüt anders erfunden werden , weder daß sie All Recht
anrüsten , und er allein die Urtheil hat erstattet und bezahlt" .

425) Nur die Pfarrgemeinde Kirchberg wollte nicht mitmachen .
Schweizer .

426 ) Bullinger ; Schweizer .
4 »7) A. v. Stein , May und Senser u . >2 Dec . Drillin¬

ge r ; Schweizer .
428I P . Hebolt an Soloturn D . S . XXXIII , 154 ; Z . RP .

12 December ; Bullinger ; Schweizer .
42g ) Z . RP . 14 December ; Schweizer .



Landleuten die Bezahlung aller Unkosten aus dem Stadt -
seckel zugesagt hatte , zogen sie wieder heim b ) . Die
Landesausschüsse hatten Mühe Ernst zu bewirken , indem
die Regicrungsglieder immer die Freyheiten ihrer Stadt
vorschützten ^ ' ) ; zuletzt wurden Setzstab , Kienast und
Haldcnstein , welche sich der Bestechung schuldig be¬
kannten , ihrer Aemter entsetzt und an Geld ge¬
straft »^ ) ; doch nahmen sie bald die vorigen Stellen
wieder ein " 2) . Die Angeklagten aus andern Kantonen
beruhigte die Tagsatzung ; sie beschloß : „ Sie wolle
achten , der Hingerichtete Bächli habe sich selbst und
Andern Unrecht gethan »2») . »

Die Vorfalle in Zürich erregten in der Schweiz
grosses Aufsehen und starke Bewegungen , vorzüglich im
Kanton Bern . Die Gemeinden des Aargau 's und des
Siebcnthals schrieben an die Vorsteher der Stadt :

„ Siesollen Sorge tragen , damit sie nicht vom König
in Frankreich , wie schon geschehen , betrogen werden ,
nicht den Herzog von Savoyen , sondern die Bürger von

4 Zo ) Bullinger ; Schweizer . Die Landleute äffen in der
Stadt den Krämern alte Pfefferkuchen , die um diese Zeit ,
zu Neujahrsgeschenken , in grosser Menge feil waren . Daher
hiessen die Städter diesen Auslaut den Bienen zelten - oder
Lebkuchenkrieg . Als später zwey Landleute vom See
nach der Stadt kamen und Wein trugen , Zinse damit zu til -

gen , verspotteten sie einen armen Bürger , ihn fragend , wa¬
rum er kein Gefäß in Bereitschaft habe den ZinSwein zu ein-

pfangen . Da erwiederte jener , sie sollen erst zur Frau Foüstn
unter Tillenen ( die bekannteste Pfefferkuchenkcämerin ) . ihr
die im Auflauf gefressenen aber nicht bezahlten Lebkuchen zu
bezahlen , indeß woll «r «in Gefäß bereit stellen .

481 ) 3 . RP . den 14 , 18 und 20 December . Unterm 20 heißt
eS : Die Ausser« bitten „ dwil min Herren und ste ihr Sach
zusammengeschütt habint , daß sie die Sach baS wöllint be¬
denken , denn man wiß , daß Etlich Geld habent
genommen " .

432 ) Z . RP . den 24 December .
4^3) Bullinger ; Schweizer .
434) Abschied Bern >4 Januar i 5 l6.



Bern erkennen sie als ihre Obern , und verlangen , daß
die gemeine Eidgenossenschaft gemeinsame Beschlüsse fasse. "

Dringend empfahl Thun die Untersuchung von Bächli 's
Geschäft , „ damit ihre Gemeinde beruhigt werde " ^ 5) .
Ohne Erfolg ; die Unzufriedenen mußten sich mit leeren
Versprechungen begnügen ^ 6) ,

Ungeachtet dieser Stürme , die manche Wahrheit aus
Tageslicht brachten , manche Blöße enthüllten , und das
Volk mit seinen Rechten und Kräften vertrauter mach¬
ten , rückten doch die Franzosenfreunde ihrem Ziele stets
näher . Sie legten den Herrschern ans Herz , wie , bey
dem Unwillen und Ungehorsam des gemeinen Mannes
Ihre Einigkeit höchst nothwendig , Ihre Zwietracht
höchst gefährlich sey . Die schmeichelhaften Anträge der
Franzosen fanden mehr Eingang ; nur Uri und Schwytz
wankten nichts ) . Im Januar des Jahres funfzehn -

1516. hundert sechzehn , als der Einfluß des Englischen Gesand -
» 4Jan , tcn noch immer bedeutend war , trugen auf dem Tage

zu Bern die Französischen Gesandten vor : „ Der König
wolle , den Bitten seiner Mutter zu entsprechen , den¬
jenigen Kantonen , welche den Frieden besiegelt , den
betreffenden Antheil an dem ausbedungenen Gelde geben
und ihre gefangenen Mitbürger entlassen . " Da erklär¬
ten sich acht Stände für den Frieden , und sagten in
der Sehnsucht nach den blanken Thalern auch die Bey¬
stimmung der übrigen zu ^ «) , deren Rathsboten die

435 ) Anshelm ; Stettler I , 55/ . Letzterer von den Gemein¬
den : „ Begehrten , man sollte bey gemeiner Eidgnoßschaft be¬
harrlich verbleiben und kein Sündrung in gemeinen Rath¬
schlägen gestatten " .

436) „ Bern mußte viel Witz und Mühe brauchen" ; Anshelm .
„ Hatte hiemit übermalen ein Stadt Vern , sich vor Angang j
eines besorgten ungestümmen WaldwafferS wohl zu verhüten ".
St eitler .

43 ? ) Abschied Luzern 24 Der . Tscb . A m , 102 .
438 > Abschied Bern 14 Januar 1516 . S . AS - Die achte Orte

baten die fünf , welche nur losen (zuhören ) durften : „ Un -
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ihnen von den Franzosen angetragenen Geschenke nicht
verschmähten ^ s ) . Sogleich reisten Abgeordnete nach
Gens , das versprochene Geld — zwcyhunderttausend
Kronen — in Empfang zu nehmen -" ») . Als dasselbe
zu Bern , umgeben von Rathsboten , Reisigen und Zebr .

Fußvolk , eingeführt wurde , erklangen Trompeten und

Pfeifen , rollten Trommeln , stieg Freudengcschrey gen
Himmel ; dennoch übertäubte der Lärm die Klagen
redlicher Männer nicht , welchen des Vaterlandes trau¬

rige Lage Thränen und Seufzer erpreßten »" ) .

Die fünf Orte hatten , auf einem Tage zu Schwyz ,
die ihnen gemachte Zumuthung , den Frieden mit Frank¬
reich anzunehmen , au sgesch lagen »»?) , als neuerdings
der Kriegsruf erscholl . Der Kaiser , von seiner Gleich¬
gültigkeit erwacht , und von England mit Geld unter¬

stützt ^' -), rüstete sich ernstlich zur Eroberung Mailands .
Mit einem Heere von dreyßigtausend Mann , ( zehntau - iS >6 .
send Eidgenossen , geführt von Jakob Stapser , waren März .
dabey »'" ) ) rückte er über Verona in Italien ein ; der

ser Zusagen und ^ ermächtigen für sie beschechen , auch unser
Lob und Ehr . Ruh und Einigkeit , und daß die , so sie un¬
terstanden vom Frieden zu ziehen und einen neuen Krieg zu
stiften , uns in unsern Nöthen verlassen , nuhik gehalten , und
zudem uns durch die Ihren um Lid , Ehr und Gut gebracht
u . s. w ,

4 Zg ) Jeder Dote erhielt ivo Kronen. Schweizer .
440) Von Bern , Zreyburg und Soloturn ; sie erhielten es den

2Z Januar - Schreiben Lers. vom 24 Januar , D . S .
XXXIV , 14 ,

441 ) AnsHelm ; Schweizer , Ersterer .- , Wurden mit herrli¬
cher Pracht , uff gedeckten Spittelwagen ingeführt , damit ein
Freud und Lust ze machen , dennoch so sprachent Viel kläg¬
lich : Ey , y , daß Gott erbarm , das sind unsre Todten von
Mailand , daß der Tüfel d 'Franzosen und ihr Geld halte ,
y wo sind die alten frommen Eidgenossen! ! — "

442I Schweizer ,
44Z ) 1 , rji ; Stettler 1 , 559-
444 ) Schweizer ; Stettler ; lUaratvi-s X , Nach Crsterm
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Herzog von Bourbon leistete keinen Widerstand ; die
Päpstlichen Krieger vereinigten sich — mit Genehmi¬
gung Leo' s , ungeachtet des mit Franz ! noch bestehen¬
den Bündnisses — mit dem Kaiser ; in Mailand herrschte
stille Gahrung , die Franzosen dachten bereits an die
Rückkehr übcrs Gcbirg . Aber Maximilian benützte die
schöne Gelegenheit nicht , er verlor die Zeit mit Bela¬
gerungen ; als er endlich Mailand näher rückte , war
sein Geld ausgegangen , hatten zahlreiche Eidgenössische
Schaaren das Französische Heer verstärkt ; da ergriff den
Kaiser Furcht vor Verrath ; er zog eilig wieder ab " §) .

Dieser kraftlose , übelgeleitete Feldzug schadete in der
Schweiz dem Ansehen des Kaisers ; gleichwohl blieben
die fünf Orte bey ihrer Weigerung und viele angesehene
Männer Kaiserlich gcsinnct , es hofften auch die ächten
Eidgenossen den schändlichen Sölsnccdienst auf immer
abschaffen zu können » '>6 - . Erfreulich wars , die Ab¬
geordneten der dreyzchn Stände , die bisher an zwey Or¬
ten sich versammelten , wieder beysammen zusehen " ^ -,
zugleich erschien Maximilian Sforza ' s Kämmerling ,
mit einem freundlichen Schreiben seines Herrn , die
Schweizer zur Eintracht und zum Frieden mit dem
edeln , großmüthigen König zu bereden " «). Allein der

hatten die fünf Orte dem Kaiser zuzuziehen bewilligt , doch
waren auch viele Krieger aus den andern Ständen dabey .

445 ) , 870 seg . Haseos II , 275 ll. K/ere -
II , g »5 -sg . Anshelm ; Stettlec I , 559 ff , Fug ,

ger , , Z4Z . Einige dieser Schriftsteller erzählen , dem Kai¬
ser seyen , Erzherzog Leopold von Oestreich und Herzog Karl
von Burgund , beyde von den Schweizern erschlagen , im
Traums erschienen , ihn vor Unglück zu warnen .

446 ) „ Heimbringen , als jetzt allenthalb Zwietracht , also daß Ei¬
ner Französisch , der Ander Kaiserlich ist , daß svlichs werde
abgestellt , und Jedermann Eidgenoß sigent "

; Abschied Zü¬
rich 7 Julius >516 , S - AS .

417) So auf dem Tage Baden den dritten , Luzecn - 5 Ju -
nius S . AS , Schweizer .

448) Sforza ' s Schreiben , MelzanS ( Kloleans ) Anbringen
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schöne Wahn verschwand bald , die Tage ertönten nur

von Vorwürfen , die Länder wollten die Italiänischen

Besitzungen durchaus nicht abtreten ^ ) ; die allgemeine

Tagsatzung trennte sich nicht nur in zwey , Pcirteyhäup -

tec versammelten sich noch besonders

Franz der Erste , durch die neuesten Ereignisse mehr
als je überzeugt , wie wichtig ihm die Freundschaft der

Eidgenossen sey , trug ihnen Lugano und Locarno an " >) .

Aber dadurch hörte der Einfluß der Päpstlichen , Kaiser¬

lichen und Englischen Gesandten nicht auf im Ge¬

gentheile wurden die Verhältnisse der beyden Tagsatzun¬

gen immer bedenklicher . An die Stelle der bisher zur

Annäherung versuchten Redekünste traten andre Mittel .
Die fünf Orte forderten ihre Bundesgenossen auf , vor

ihnen zu erscheinen , und ordneten , da sie nicht kamen ,

Rathsboten , sie vom Bündniß mit Frankreich abzumah¬

nen 45Z) ; die acht Orte gaben gemeinschaftlich eine hef -

und Schreiben an die Bürgermeister , Schmid , Reist und S

Wyß , in welchem Letziern vom , t> Junius man liest : „ Es
stahk jetzt an Uech dryen , daß guter Fried werde in aller
Christenheit "

, befindet sich Z . ErA . I. XVIII , 4 , 1 . Sforza
schreibt : „ Ich bitt Uech fast , und mehr dann ich , ob obgen .
min Sandtbot sagen können , daß Ihr wöllent in guter Fründ .

schast und Vereinigung mit sinec Majestät bliben und si) n ;
und sagen Uech für wahr , wo Ihr sin Majestät so wohl und

( als ) ich erkanntent , Ihr wurdet ohn allen Zwifel ihn zu
einem Fründ ze haben , uff das höchst begehren , bann er ein

mächtiger, grosser Fürst ist , als Ihr wissent , von welchem
Ihr mehr Nutz und Ehr mögent haben , dann ( von ) keinem
Andern , dann sin Majestät fry , liberal und trüw
und Zusagen halten ist " .

4 <jg) Urs Ruchti an Solo turn , Baden 6 Jun . D . S .
XXXIV , 89 .

450) Abschied Zürich 10 Sepk , S . AS .
4Zi ) Abschied Lern 1 Julius . S . AS .
452) Abschied Zürich 26 Äugst S . AS . Der Englische S - '

sandte erscheint noch den 16 Oktober. Abschied Zürich S . AS .
45 Z) Abschied Zürich i > Angst , S . AS .



tige schriftliche Antwort ein 454) . Aeufsere Umstände
mußten den verwirrten Zustand , dessen Ausgang stets
unabsehbarer ward , entwickeln . Der Kaiser söhnte mit
Frankreich sich aus " S) , und suchte nun die Eidgenossen
zur Annahme der Genfer Bedingungen zu bewegen 4Z6) .
Die Unterhandlungen wurden wieder angeknüpft , die
Uebereinkunft von Genf ungültig erklärt 45?) und endlich
zu Freyburg den neun und zwanzigsten November der

>5 i6 , ewige 4ss - Friede geschlossen . Diese Urkunde 459) , bis
- gNov . auf die neuesten Zeiten die Grundlage aller Verträge der

Eidgenossen mit Frankreich , stellte zwischen dem Fran¬
zösischen König einerseits und den dreyzehn Eidgenössi¬
schen Ständen und ihren Bundesgenossen im Umfange
der Schweiz — Bündten inbcgriffen — andrerseits ,
Friede und Freundschaft wieder her . Franz der Erste
verhieß den Eidgenossen an die Unkosten der Züge nach
Dijon und Italien , ausser den schon bezahlten , noch
fünfmal hunderttausend Kronen , ferners ein Jahrgcld
von zweytausend Franken jedem Stande und Wallks ,
den Ucbrigen zusammen jährlich ebenfalls zweytausend ;
übrigens willigte der König in die Abtretung : Bellin -
zona

' S an die drey Waldstätte , der Herrschaften Lu¬
gano , Locarno , Mendris , Valmaggia , des Veltlins
und Clevens an die Kantone insgesammt ; wenn die

454) » Dwi ! die gstsllt schriftlich Antwurt eben scharpf und noch
bisher unter uns nit der Bruch gewesen sige , daß man also
insgemein Antwurt geb "

; Abschied Zürich -6 Äugst .
455) X , io 5 ; II , 907 ; Schweizer .
456) Kaiserliches Schreiben an Zürich vom 7 Oktober l 5 i 6

Z . StA . I , 7 , - 3 b .
457) Im Abschied Bern 4 August S . AS . wird von Seiten

Frankreichs schon darauf angetragen .
458 ) Diese schmeichelhafte Benennung finde ich zuerst von den

Savoyischen FriedenSuntcrhändlern angebracht im Abschied
Bern 24 April 15,4 .

45g) Am vollständigsten Teutsch im N . Schweiz . Museum
Jahcg . 1 , 241 ff.



Schweizer den Besitz dieser Lande den dafür bestimmten
dreyhunderttausend Kronen vorziehen . Die Eidgenossen
erhielten auch die Bestätigung ihrer Handelsfreiheiten
in Frankreich und die Erneuerung der ehemaligen vor -
theilhaften Verhältnisse mit dem Herzogthum Mailand .
Streitigkeiten , sowohl zwischen beyden Mächten , oder

ansprechenden Kriegern und der Einen , als zwischen Ein¬

zelnen beyder Völker , sollten durch Schiedgerichte ( deren

Zusammensetzung und Verfahrungsart die Friedensur¬
kunde bestimmte ) entschieden werden § 6") ,

Der Friede mit Frankreich stellte in der Schweiz die

Eintracht nur zum Theil her . Vielen Machthabern lag
mehr als das gute Vernehmen mit dem König , die

Erhaltung von Jahrgeldecn und Sold am Herzen , und

dazu war ein Bündm '
ß erforderlich . Allein statt solchen

Vorschlägen Gehör zu geben , schlugen Zürich und

Schwytz die Annahme der im Frieden verheissenen Jahr¬
gelder aus , und verlangten neuerdings , man soll diese
Quellen der mannigfaltigsten Unglücke verbieten

460 ) Nach dem Abschied Freyburg 18 Oktober S . AS . oder
vielmehr — das Datum ist gewiß falsch — 28 November
wurden Peter Falk Schultheiß von Freyburg und Ammann
Schwarzmurer von Zug zum König von Frankreich geschickt,
die Friedensurkunde versiegeln zu lassen Von dem prächtigen
Empfang am Französischen Hofe , und daß Beyde bald darauf ,
wie man vermuthete , an Gift gestorben , schreibt Stettler
I , 565 . Sie relatieren der Tagsatzung den 21 April - 5 - 7.
Abschied Luzern S . AS .

461 ) Die Boten von Zürich bringen an : „ Dwil uns Gott der
Herr uß der Uneinigkeit , darin wir ein Zik dohär gestanden ,
in einen göttlichen und ehrlichen Frieden samentltch
gebracht , beducbt sie fast gut und Noth syn , Alles das abzu -
stellen , so uns Widerwärtigkeit gebühren möcht , und nament .
lich , daß man die Brief zu Baden beschlossen , allenthalben
annehmen sollt , so doch uff Tagen eben ehrberlich . dick und
viel davon geredt " ; der angef , Abschied von Freyburg und
Stettler 1 , 566.



Die fünf Orte glaubten , die Italiänischen Vvgtcyen ge¬
hören ihnen allein , weil die acht darauf Verzicht gethan
hatten und liessen , als sie die Ucbergabe nicht länger
verweigern konnten — wie sie sagten , Gefahren vorzu¬
beugen — das Schloß zu Lugano schleifen Die
Verwaltung blieb wie zuvor .

Verschiedene Zwistigkciten , Nachwehen des Krieges ,
nährten den Parteygeist und die Flamme der Zwietracht .
Im WalliS hatte Jörg auf der Flüh , lange geächtet
und in Rom gefangen , nun wieder heimgekehrt , wider
den Cardinal von Sitten die Matze aufgerichtet ^ ).
Die Tagsatzung forderte , von Schinncr um Beystand
angerufen , die Streitenden vor ihren Richterstuhl 464 ) .
Aber während sie zu erscheinen zögerten , bildete sich im
Wallis eine dritte Partey , verkündete den Landfrieden ,
verbannte Schinncr und auf der Flüh , und zog ihre
Güter ein 465) . Der Cardinal konnte auf den Beystand
des Papsts , des Kaisers und der Eidgenossen zählen ,
als er aber die Gunst der Letztem bey Gelegenheit eines

Feldzugs im Mailändischen verscherzte , blieb die Sache
» « abgeändert ; Schinncr und sein Gegner sahen das Va¬
terland nicht wieder und starben , jener zu Rom 466, ,
dieser zu Vevey in der Waadt 4s?) .

Zwey minder wichtige Angelegenheiten beschäftigten
lange die Taghcrrcn . Im letzten Fcldzuge hatten Krie¬

ger von Frcyburg und Soloturn bey Jvrca vierzehn
Maulthiere angehalten , und die kostbaren , zum Theil
mit Gold und Silber durchwirkten seidenen Stoffe ,

462) Anshelm .
46z ) Abschied Luzern 28 Julius - 5,7 . S . AS . Schweizer ;

Stettler l , 570 ff.
464) Abschied Luzern 28 Julius .
^ 65 ) Stektler .
466 ) Schw eizer . Nach ihm starb Schinner bey der Wahl Adrian

Vl a » Gift , damit er nicht im Wege stehe.
467 ) Zins Helm .



welche sie trugen , als gute Beute weggenommen ^ «).
Die Eigenthümer , Kaufleute aus Lucca , klagten über
die Gewaltthat und forderten Ersatz 4 « g) . Die Regierun¬
gen wollten sich deS Geschäfts , als Sache Einzelner ,
nicht annehmend ) ; schwer hielts die Thäter auszu -
miktcln 4 ? ' ) , übecdieß war das Geraubte , dessen vollen
Werth die Bürger von Lucca forderten , für geringes
Gel d hingegeben worden 472) . Die Abgeordneten des
Freystaats Lucca wendeten sich an Freyburg und Solo -
turn , an gemeine Eidgenossen ^ ) , allein die Städte

achteten nicht auf die Warnungen der Tagsatzung " 4)

468) Soloturn an Bern 20 Julius i 5 >5 , an die Wägte 25
März >5 l 6. S . MB . 12 , 74 , >26 ; Anshelm .

xxxm , 155. Eigentlich nur die Vollmacht für die Abgeord-

schreiben an Soloturn unterm 27 März >Zi6 . D . S -
XXXIV , 71 ; und sagen im Eingänge : ,, Heiveti, Quorum

der Tagsatzung erschienen sie zuerst den Zo Januar . Abschied
Bern S . AS .

470) Soloturn an die Boten von Lucca 29 März i 5 >6.
S . MB . >2 , iZi . Soloturn hatte , als es die That ver¬
nahm , sogleich (u . 22 Julius S . MB . 12 , 76 ) an die
Seinigen im Feld geschrieben , die Antheilnehmer zum
Schadensersatz- anzuhalten .

47 «) S . IIP . den 21 Äugst i 5 i6 . VI , 289 .
472) Im März 1516 lagen noch vier Ballen in Jvrea . Abschied

Luzern 4 März S . AS . Im Abschied Bern 4 August i 5 i6
wird beschlossen , Freyburg und Soloturn sollen 8000 Kronen
als Schadensersatz bezahlen .

473) Sieh oben Note 469 ; später erschienen sie den 4 und >3 März ,
den Z Junius u . s. w .

474) » Ist mit den Boten von Freyburg und Soloturn geredt .
solichS ernstlich und dermaß an ihr Herren und Obern zu
bringen , daß den biderben Lüten von Lucca um solich ihr
entwehrte Waar Abtrag und gnug bescheche" ; Abschied
Zürich >Z März rält ). S - AS .
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und des Bischofs von Lausanne 475) ; erst nachdem ein
Päpstlicher Bannbrief , auf welchem Krieger mit seidenen
Stücken in der Hölle brennend abgezeichnet waren -'7t>),
öffentlich kund ward , erfolgte der Ersatz ^77 ) .

Zur Zeit , wo die Schuldigsten der gerechten Strafe
entgingen , mußte Schultheiß Daniel Babcnbergvvn
Soloturn schuldlos küssen . Dieser angesehene Mann ^ ) ,
Anführer der Eidgenossen im Brudechvlz , auf den Ta¬
gen , bey Friedensschlüssen und in mancherley Geschäf¬
ten seiner Vaterstadt einer der Ersten und mehreren
Fürsten bekannt ^ o ) , wurde des Verraths beschuldigt ^ ),
und befohlen ihn gefangen zu nehmen ^ ) . Babenberg
floh , erklärte aber : „ Als auf dem Tage zu Luzern ,
Alle nach dem Frieden geschrien und Einige gesprochen ,
wie vorthcilhaft ein Vermittler wäre , hab ' er sich ent¬
schlossen , zum Herzog von Savoyen , den er gut kenne,
zu reiten , ihn zu ersuchen , als Mittler aufzutreten .
Dieses hab ' er öffentlich , als ein Biedermann gethan

475 ) S , RP . 22 Sept . - 5,6 . VI , 298 ; Der Bischof von
Lausanne an Bern 2Z März i5,7 - S . AS .

476) Schreiben SoloiurnS 20 März >517 . S . MB . 12 , 16z ;
AnShelm .

4771 Soloturn wurde dabey von dem bekannten Bartholome May
unterstützt. S . MB . 12 , 186 und öfters .

478) Sein Vater Heinrich Burkarc von Bamberg , damals
oft Babenberg genannt , ward im Jahre i -iäo Bürger in
Soloturn , nach dem Solok Burgerbuche Nro . l , Bl . 20 ;
Er selbst Sonntag vor Johanni 1478 . S . RP . II , Z29 .

47g ) Er war bey den Friedensschlüssen von Basel und Dijvn und
bey der Einsetzung Maximilian Sforza ' s u , s . w .

280) Im Jahre 1Z07 , als er zu Besorgung der Geschäft Jun¬
kers Hans von Roll nach Frankreich reiste , empfahl ihn So -
loturn dem König . S . MB . 9 , Z48 . Im Oktober 16,4
sandte ihn Soloturn an den Kaiser. S . MB . >> , 200.

481 ) Man sagte , er sey zur Zeit der Schlacht von Marignano
zum König geritten ; man hab ihn auf dem Bernhardöberg
gesehen u . s. w . D . Babenberg an Soloturn 11
November 15,5 . D . S . XXXlll , 140.

482) Abschied Genf 29 Oktober i5i5 .



und verdiene deßwegen keine Ahndung , er fürchte strenge ,
unparteyische Untersuchung nicht und bitte darum ^ ) ."

Die Tagsatzung verfügte nichts ; da sandte Babenbcrg ,
im vierzehnten Monate seiner Abwesenheit , ein Empfeh¬
lungsschreiben des Herzogs von Savoyen ^ ») an alle
Stände , bat um rechtliche Entscheidung und ging nach
Bern , sich zu verantworten ^ ) . Dieses geschah nicht ,
weil es ihm seine Freunde aus Bcsorgniß widerriethen ^ ) .
Er reiste nach Frankreich zurück und bald bereitete ihm
der Tod »«7) ein glücklicheres , seiner Gemahlin und seinen
Kindern aber ein trauriges Lovs Babenberg , von
den Fehlern der Zeitgenossen ^ ) nicht frey , gehörte
doch zu den Bessern ; voll Kraft und Feuert ) , war er

48Z) D . Babenberg an Soloturn >8 Oktober. D . S .
xxxiv , 117. und Ders . u . n November. Abschied
Freyburg 27 September i 5 i 6 . S AS .

§84 ) Luzern an D . Babenberg 4 Jan . 1617 . D . S . XXXV , Z .
48 L) Luzern an Babenberg 4 Jan . Freyburg an Solo¬

turn 12 Jan . D . S . XXXV , 5 .
486 ) P . Hebolk an Soloturn 20 Jan . 1Z17 . D . S . XXXV , 7.
487 ) Unterm 28 Februar i 5 >7 schrieb er von Lyon aus an seine

Frau . D . S . XXXV , 22 . Von Babenbergs lel . Erben
liest man unterm 2Z Februar >518 . S . RP . VII , zg

488) Unterm 22 Januar istig ersucht Soloturn das Kloster Gott¬
statt , Babenbergs Söhne für die Kleinode , die ihnen allein

geblieben , anzunehmen . S . MB . 12 , §97 .
489 ) Dazu rechne ich vorzüglich das Feilseyn an den Meistbieten¬

den und schlechtes Haushalten . In Ersterm fehlte Babenberg
wenig , mehr aber in Letzterm . Von seinen meisten Verwal¬
tungen blieb er der Stadt schuldig , auch sorgte er nicht am
besten sllr zwey Waisen , Grünenzweig mit Namen , deren
Vormund er war .

4 go ) So griff Babenberg noch als Knabe den Chorherr« Rudolf
von Spiegelberg , der mit seinem Kameraden Hans Egli ,
Nachts aus der Schenke kommend , eine Dirne mit sich heim¬
führen wollte , mit einem Schwerts an , sprechend : „ Pfaff du
wirk der Dirnen müssig gähn , oder aber bös Mueß essen " .
S . RP . Donnstag vor Judica >4 t>8 I , Z65 . Als Babenberg mit
dem Rathe in Streit gerietst , ritt er ungestiefelt fort . S . MB .
9 , >8o . Sieh auch die Schreiben X und X! im An hang .



mit Geistesgaben reichlich ausgestattet "» ' ) , und nicht
ohne Bildung "'S?) . Die grosse , allgemeine Theilnahme
an seinem Schicksal und das oft ausgesprochene
Zeugniß seiner Rechtschaffenheit >»") konnten ihm den
schönsten Trost gewähren .

49 >) Bewiesen durch seine vielen Geschäfte in Kriegs - und Zrie -
densangelegenheiten .

492 ) Seine Handschrift und sein Aufsah lind recht artig zu einer
Zeit , wo nur Wenige schreiben konnten ,

498 ) » Wenn es Uewerthalb ahn Sorg möcht syn , warent Ihr
Uns lieber hie , dann da uffen Wir wissent auch Keinen in
Stadt und Land , der sich Uewers AbwesenS freue , oder des
gehr uwer Gut zu beschweren " ; Soloturn an D . Ba -
benberg 29 Januar 15 >6 . S . MB . ir , 66 , Auch das
Note 484 angef . Schreiben LuzernS .

494 ) „ Achten ihn für einen frommen , redlichen Mann . der nüt
Anders gehandelt , denn daß er gern gesehn ein ehrlichen Fried
zwischen dem Küng von Frankreich und gemeinen Eidgnoffen
- — — ist dem guten alten Mann uß guter Meinung ent¬
sprungen "

; Unterwalden ob dem Wald an Soloturn
11 Der . 1516 , D , S . xxxiv , 187 . Niemand zweifle bey
ihnen an seiner Rechtschaffenheit , Luzsrn an D . Bäben -
berg 4 Januar und Andre ,
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